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Ljer Beginn der Sdiwurformel , die mor-
R n Ifillionen deutscher Männer sprechen

Sie schwören , von nun an nicht
Kür gehörsarrT ihrem Führer Adolf Hitler

tsein, sondern mit ihrem Leben und ge-
iij bis in den Tod die Heimaterde zu

n-S Ueticht asjItaizeD. Es ist ein einmaliger Vorgang
ackofen ü  a2f *T Geschichte der Völker , daß ein!
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konstatiert der Feind dies „deutsche
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-en allen Erwartungen ein ganz neues
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i Aber für uns Deutsche handelt es
.wederum ein Wunder , noch um sonst

■:;ndeine übernatürliche Erscheinung,
-dem um  nichts anderes als um eine
ilbstverständliehkeit. Es ist eine altüber-
tanene Charaktereigenschaft unseres
!kes. daß es gerade in den Zeiten natio-
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. S1U1 UPI ^ unajvxi ■.
■i>d. die in ihm steckt und die ihm im-
<t wieder jene übermenschliche Fähig-
’it, Ausdauer und Tapferkeit geschenkt
fl,die uns zu Höchstem befähigte.
M trotzdem liegt  in der allgemeinen
■hebung, deren Zeugen wir heute sind,

Ht noch etwas anderes . Volkskriege
fiten wir im Laufe unserer Geschichte
Kreits mehrere erlebt , aber keiner von
inen hat eine solche totale Mobilisation

nur des Menscheii an sich gebracht.
Isrndemzugleich eine so gewaltige , seeli-

Ersdüitterung , ein solches Empor-
„9 aller innerer}  Kräfte, . wie dieser,

psm Ä-tr. Tag , rm dem der Führer neU
Aufruf zur Bildung des Volks-

sIhtws  erließ , da hat  es auch bei uns
joch_viele, allzu viele gegeben , die da
[taffen, noch immer ein berrnemes , bür-
;edidies Leben führen zu können . Sie
Mieten sich ein . Zuschauer bei dieser ge-

ilflzsfen aller menschlichen Dramen sein
dürfen, und sie richteten sich fast dar-

p ein. Hs zum letzten Tarre sozusagen
'iis all des schweren und oft nieder-

idtenden Geschehens bleiben zu ' kön-
). das so unendlich viele andere in

r =n Bann gerissen Kat.
Die Folgen haben wir erlebt . Der Zu-
unenbruchder Etappe in Frankreich ist
Menetekel gewesen , an dem niemand

;ir rorbeikam , und so manche andere
fleiterscheinung der krisenhaften Zu-

J.inmg in den letzten Monaten hat auchp wadigerüttelt , die bisher noch immer
-eii Alltagstrott gehen zu dürfen glaub-
^ Nein, wer offenen 'Auges die Lage
'fsdiant, der weiß , daß die Zeiten vor - ,
h sind, in denen man noch gemächlich
jslehnstuhl aus den Dingen zuschauen
™fe- Jetzt , da die Not an unsere Türe,
MMund der Feind an unseren Grenzen
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oder
muß
muß^nSäSfeweiT -wi^ - sein : »

«h. - ^ Kämpfer  werden ! ^ HeuteNieder ein ordnen in dieFrcmt de
feen, die Dentsdiland schützt . Heute muß
Jederwissen, daß das Gewehr , das er
surfäuRt und das zu gebrauchen er ier-
•S wiid, zu fiichts anderem da is , ■

Heimat zu sichern . Und darum
g,- nun an so vieles anders werden,
fwizeit wird noch knapner und die =>™ '
>kn der Erholung werden noch _ weni •
^ ihre Stelle tritt der Dienst im Voiics-
ünntii
> alle wissen , daß die Forderungen,
fe damit an nns gestellt werden , .®c “ , i.
»d ernst sind . Neben der Arbeit stem
jd'on jetzt ständig der Kampf ffegen
'wbenterror. steht die pausenlose j tm-
2*eieitsc.haft für jede nur denkbare

^sfchkeit des Krieges . Das Leben vie^^
rjans ist bereits jetzt schon vr> 1?, "

mit Diensten , die sie an ihren
fJWitsnlätzen, in den Selbstschutztr pp*
^din der Partei und ihren Gliedernd *
, 'Bnommen haben . Sie alle aker *re
•̂ willig in die Reihen des Volkssturms
j"’um nun , wenn es deT Augenblick v -

sollte, mit der Waffe in der Hauö
p Letztes herzu geben . Mit ihnen ab
'^ dea nun auch alle diejenigen ein-
pLen, die bisher noch beiseitestan - •
Werden endlich die Reihen geschlossen

nunmehr das ganze deutsche vojk
P !?ssen. ,

Sand unter uns , der aufmerksam
? der gebotenen Sachlichkeit

Jfslage übersieht , wird verkenne^die Notwendigkeit dazu eine zwin-
Je geworden ist . Seit dem Durchbrucft

r? Avranches und seit , den schweren
f Men im Mittelabschnitt der Ostfront
i,J s kaum eine Kampfpause an de

gegeben . In weiträumigen Bewe-
haben sich unsere Femde m

?Jest bis an die Grenzen des Reiches
•Stumpft und versucht , die Ausga ff
^ “uen zu schaffen , die sie für e .
leidenden Schlag brauchen . Im »ud-
K®'war durch den Treubruch der
^ und Bulgaren eine Flanke von

' a\s tausend Kilometer Länge autge-
aie fast ungeschützt vor dem «jeg-

raß0'376.

ner lag , Aufstandsherde hinter den Front¬
linien und politische Krisen brachten
neue Gefahren . Die geringen Truppen¬
kontingente auf dem Balkan , auf weitem
Raum verteilt , standen vor fast unlös¬
baren Problemen , die Schutzstellungen,
die rings um die Festung Deutschland in

Vorbereitung waren , boten nur geringen
Schutz , solange noch an ihrem Bau ge¬
arbeitet wurde , erst wenige ausgebildete
Volksgrenadiereinheiten konnten ans der
Totalmobilisierung Deutschlands zur Ver¬
fügung gestellt werden , um die neuen
Frontlinien zu verstärken — fürwahr , fast

schienen die Churchill , Roosevelt und
Stalin ein Recht zum Triumph zu haben.
Was sie einst in Theran erhofften und
sich gegenseitig versprachen , Mitte Okto¬
ber in Berlin sich die Hand zu reichen,
das schien furchtbare Wirklichkeit wer¬
den zu sollen . Und wäre es auch gewor-

Ich glaube und bekenne:

daß ein Volk nichts höher zu achten hat als
die Würde und Freiheit seines Daseins;

»

daß es diese mit dem letzten Blutstropfen
verteidigen soll ; daß es keine höhere Pflicht

zu erfüllen , keinem höheren Gesetz zu ge¬
horchen hat;

daß der Schandfleck einer teigen Unter¬
werfung nie zu verwischen ist ; .

daß dieser Gifttropien in dem Blute eines
Volkes in die Nnchkommenschail übergeht
und die Kraii späterer Geschlechter lähmen
und untergraben wird;

daß man die Ehre nnr einmal verlieren kann;

daß ein Volk unter den meisten Verhältnissen

nnäberwindlich ist in dem großmütigen
Kampf um seine Freiheil ; daß selbst der
Untergang dieser Freiheit nach einem bluti¬

gen und ehrenvollen Kampfe die Wieder¬
geburt des Volkes sicher ! and der Kein des

' Lebens ist , aas dem eins ! ein neuer Baum
die sichere Wurzel schlägt.

Karl von Clausewiiz

In diesem Jahre findet sich das deutsche
Volk nicht am 9. November , sondern erst
am kommenden Sonntag zn den Feier¬
stunden zusammen , die an den Marsch zur
Feldherrnhalle erinnern und aus diesem
Gedenken nene Kraft für das große Rin¬
gen unserer Tage  schöpfen.

„Es gibt keine Hilfe anßer nns selbst ; es
gibt keine Rettung außer der , welche in
unserer Kraft , in nnserem Verstände , in
unserem Herzen ist .“ Diese Worte , die
Clansewitz vor der Erhebung von 1813,  in
der Zeit der tiefsten Erniedrigung seines
Vaterlandes sprach , standen unsichtbar
auch über den Wenigen , die am 9. No¬
vember 1923  Adolf Hitler folgten . Klü¬
gelnde und nur mit den äußerlichen , sicht¬
baren Machtfaktoren rechnende „Vernunft“
wollte und konnte ihnen keine Erfolgs-

Mahnung and Verpflichlung ffir uns alle
aussiditen geben . Allein der Glaube an die
Zukunft unseres Volkes , das Vertrauen auf
sich selbst und auf die innere deutsche
Kraft , die sich schon so oft bewährt hatte
und doch nicht einfach verschwunden sein
konnte , die Gewißheit ihres Herzens , daß
ihrem kompromißlosen Einsatz der Erfolg
nicht versagt bleiben könne , ließ sie dem
erwählten Führer folgen . Ihre Zuversicht
und ihr Einsatz , ihre Härte gegen sich
selbst , ihr Glaube und ihre Opfer schufen
das neue Reich.

Der 9. November 1923 lehrt nns , daß welt¬
geschichtliche Auseinandersetzungen nicht
durch den Masseneinsatz von Menschen
und Machtmitteln , sondern letzthin allein
durch die Kraft der Herzen  ent¬
schieden werden , eine Kiaft , die sich im
Leben und Wirken eines jeden einzelnen
bis in das Geschehen des Alltags hinein

auswirkt . „Es ist nicht unmöglich , die ge¬
wöhnlichen Verhältnisse eine Zeitlang auf¬
zuheben . Die Geschichte lehrt es . Eine Na¬
tion geht darum noch nicht zu Grunde,
weil sie ein oder zwei Jahre hindurch An¬
strengungen machen , die sie zehn oder
zwanzig Jahre hindurch unmöglich aus-
halten könnte . Erfordert es die Wichtigkeit
der Zwecke , ist von der Erhaltung der Un¬
abhängigkeit und Ehre die Rede , so wer¬
den die Anstrengungen zur Pflicht .“ Diese
Feststellung von Clansewitz hat auch für
unsere Tage Geltung . Nicht nur der Le¬
benswille unseres Volkes , auch unsere
Ehre  verlangt von uns den Einsatz in
härtester Form , an der Front und in der
Heimat . Uie Gefallenen beider Weltkriege
uml der Bewegung dürfen und werden
nicht umsonst gewesen sein!

^? n ’nY enn an der Spitze des Reiche;
ein Mann gestanden hätte wie Adol:
Hitler,  der , einem unerschütterliche!
.Fels in der brandenden Flut vergleichbar

wahrhaft übermenschlicher Ruhe unc
Kaltblütigkeit , den rasenden Ablauf dei
Dinge aufgehalten und dadurch die Wende
erzwungen hätte.

Eine ^erste Wende  zunächst , abei
immerhin eine Wende Von den Gegnen
mit Schrecken festgestellt , von uns selbsl
mit einem Aufatmen begrüßt , aber nocl
keine grundsätzliche Wandlung des Ge¬
schehens . Gewiß , der in Teheran be¬
schlossene Plan einer umfassenden Ver-
nichtungsoffensive gegen Deutschland isi
für den Augenblick zusammengebrochen
Früher , als man drüben angenommen
hatte , früher aiich als selbst von zuver¬
sichtlichen deutschen Militärkreisen ver¬
mutet worden war . Unsere Sachverstän¬
digen hatten die zur Verfügung stehender
feindlichen Kräfte so eingeschätzt , daß sic
für ununterbrochene Offensivhandlunger
bis gegen Ende des Monats November aus¬
reichen würden . Wenn die feindlichen An¬
griffe bereits in der ersten November-
woche so weitgehend abflauten , wie es tat¬
sächlich der Fall gewesen ist , dann ist das
ein Beweis dafür , wie großartig die Pla¬
nungen des Führers eewesen sind und wie
unüberwindlich die Widerstandskraft un¬
serer Truppen.

Das sind indessen diel Elemente , die dei
Gegenwart ihren Stempel anfdrüdeen . Als
Montgomery seinen Truppen den Tages¬
befehl verlesen ließ , in dem es zum
Schlüsse hieß : „Nun , Weidmannsheil nnc
auf nach Deutschland “, und als Eisen-
hower seine unverschämten und frechen
Verordnungen herausgab , die die Deut¬
schen in dem etwa besetzten Gebiet zu
Sklaven machte , da glaubten sie alle , die
den raschen Feldzug durch Frankreich
hinter sich hatten , daß nun die Tore zum

und  üher  ihn hinaus weif offen
■i? llnc* es nur n0t L>einer kleinen

militärischen Handbeweeung bedürfe , die
Bahnen frei zu machen für den Wea nach
Berlin.

. Sie haben sich alle geirrt.  Das wissen
sie inzwischen längst selbst . Heute müssen
sie mit Entsetzen feststellen , daß die Ver¬
luste , die sie bei ihrem vergeblichen An¬
rennen ge een unseTe Linie erlitten , jede
nur erdenkliche Vorkalkulation über den
Haufen geworfen haben . Der Kampf um
die Hafeneinfahrt nach Antwerpen
kostete die Engländer und Kanadier be¬
reits jetzt mindestens fünf Divisionen
15—2° 00° Tote sind gezählt und das
Ureitache an Verwundeten . Und nicht an¬
ders sind die Zahlen , die von den anderen
rrontteilen gemeldet werden . Sie aber
sin d n °di bescheiden , gemessen an dem
Blutbad , das unsere Osfarmeen unter den
Sowjets anrichteten . Fs ist nichts geworden
mit dem Marsch durch Holland zum Indu¬
striegebiet und mit dem Vorstoß über den
Rhein nach Berlin . Es ist ebensowenig et¬
was geworden aus der wahnwitzigen Idee
eines Stalin , noch in diesem Herbst nach
Königsberg im Norden , nach Brandenburg
und Berlin in der Mitte , und im Süden nach
Frag , Wien und Breslau vorzumarschieren.
Sie alle stehen jetzt vor einer unerhört
schweren Tatsache , vor den geschlossenen
Widerstandsfronten an den Grenzen des
Reiches , vor den tief gegliederten Stellungs¬
systemen , die Tag für Tag dichter und
starker werden und - und das ist die
neueste Erscheinung — vor den Auswir¬
kungen einer neuen Waffe , d e r V 2 V 1
- das inzwischen nicht mehr nur London
beschießt und Südengland , sondern zu¬
gleich die Landfronten der Engländer und
Amerikaner , und V 2. das mit der Bruder¬
watte zugleich den Hafen von Antwerpen
genau so weitersperrt , wie er bisher Ge¬
sperrt war . • b

J SL in London und Washington
langst das hochgeschwellte Barometer
eines wilden Optimismus wieder unter die
unterste Grenze zurückgefallen . ' Die
Luxiisautomobne , die man bereits ver¬
schiffen wollte , um bei dem Einzug in
Berlin den notwendigen Eindruck schin¬
den zu können , sind wieder in ihre Gara-
gen zurückgefahren . Ein bitterernster
Winterkrieg steht vor den Truppen , die
sich schon zu Weihnachten wieder in der
Heimat wähnten . In Nebel , Regen und
hchnee müssen sie sich Meter um Meter
in achlamm und Morast vorwärtswiiblen
ihre „fliegende Artillerie “, ihre .Luftwaffe’
kann nicht mehr im Gleichen Maße ein¬
gesetzt werden wie bisher , schutzlos ste¬
hen sie der ganzen Kraft einer Verteidi¬
gung gegenüber , die . von Tac zu Tag
wachst und deren Abwehrkraft gespeist

Volkes^ 8 dCT Arbeitskraft eines  ganzen

_ Die Träger dieses fanatischen Wi-
der Standes  aber sind unsere Soldaten
sind die erfahrenen Kämnfer aus fünf
jahren Krieg , sind die Volksgrenadier-
Divisionen , die aus der totalen Mobilisie-
rnng Deutschlands hervorgegangen sind
sind die jungen Regimenter , die an die
Front eilen lind von denen ein englischer
Oberst erklärte : „Da stehen junge



Nazis , da ist nichts mehr zu machen !"
Hinter ihnen aber wird in Zukunft der
Volkssturm  stehen und mit ihm die
ganze Nation . So geht Deutschland in die¬
sen Winter . Wenn der Gegner geglaubt
hat , er habe bisher schon das Schlimmste
erlebt , was jemals ein Krieg bedeutet
habe , so wird er nunmehr sehen , daß er
im Irrtum war . Das , was seiner jetzt war¬
tet , wird alle seine Erlebnisse übertreffen,
die ,er bisher hatte . Er wird sehen , was
Mjinner vermögen , die den heiligen Hei¬
matboden schirmen und die wissen , daß
sie Zeit gewinnen müssen . Die Zeit bis
zum Frühjahr , die Zeit bis zu dem Augen¬
blick , da die deutsche Gegenrüstung voll¬
endet und dann die deutschen Armeen mit
neuen Waffen unter neuen Kampfbedin¬
gungen in die Schlachten der Entscheidung
gehen werden . Dann wird sich zeigen,
warum  das alles geschehen ist , was wir
in den letzten Monaten erlebten , dann
wird sich zugleich erweisen , warum der
Volkssturm aufgerufen wurde!

Es ist kein Zufall , daß diese Männer
ihren Eid ablegen an dem ' Tag , an dem
wir in feierlicher SJunde des 9. N o v e m -
ber 1 9 25 gedenken . Vor unserem geisti¬
gen Auge steht wieder auf jener Marsch
zur Feldherrnhalle , der den Anbruch
einer neuen Zeit bedeutet und der in
Wahrheit am Beginn der nationalen Re¬
volution steht , die zehn Jahre später das
ganze deutsche Volk erfaßte . Die sechzehn
Männer , die an jenem Tage starben , sind
zum Vorbild für uns alle geworden . Sie
kamen aus allen Schichten des Volkes.
Es waren Adlige und Bürger , es waren
Arbeiter , Bauern und Soldaten , aber wil¬
lig gaben sie , Mann für Mann , ihr Leben
für eine "-roße . alles überragende Idee.
Sie starben für Deutschland  und nur
für Deutschland . Sie starben im Glauben
an ihren Fr '-- - ' dolf Hitler , in dem sie
die Verkörperung der künftigen Größe
des Reiches sahen . Sie starben in dem Be¬
wußtsein , daß für dieses Land Und für
dieses Volk niehts zu groß , nichts zu hei¬
lig . nichts zu :• hön sei , als daß es nicht
geopfert werden ir " ~e , wenn es die Zu¬
kunft der Nation verlangt.

„Sie haben damals wirklich in einer
grenzenlosen Liebe für Deutschland ge¬
handelt . . hat einmal der Führer von
ihnen gesagt . Sie sind dadurch zum Bei¬
spiel  für al ’e die geworden , die ihnen
folgten . In der gleichen Liebe , in dem
gleichen Willen , in der gleichen Opfer¬
bereitschaft sind unsere Männer und
Söhne in den Kampf gezogen und gefal¬
len . Aber sie fielen in dem Bewußtsein,
daß aus ihrem Blut einmal der Sieg  er¬
wachsen werde , der Sieg und mit ihm die
Größe eines neüen Deutschland . Im Ge¬
denken daran und aus dem gleichen Ent¬
schluß werden morgen unsere Volksturm¬
männer ihren Eid ablegen.

Erich Beck.

Hafen von Antwerpen unter schwerem V-Beschuß
Schlacht an der lothringischen Grenze immer heftiger — Sowjetangriffe südlich Budapest gescheitert

Führerhauptquartier , 10. Nov . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

In wochenlangen tapferen Kämpfen im
Brückenkopf Breskens , auf Südbeveland
und der . Insel Walcheren haben unsere
Truppen dem Feind die freie Zufahrt nach
Antwerpen gesperrt . Die deutsche Füh¬
rung gewann dadurch Zeit , Maßnahmen
zur Ausschaltung des Hafens zu treffen.
Seit Wochen liegt nunmehr das Hafen¬
gebiet von Antwerpen unter schwerem
Beschuß unserer V 1 und V 2. In der Stadt
und in den Dock - und Hafenanlagen sind
bereits schwere Schäden entstanden.

Im Raum Moerdijk wurde unsere
Brückenkopfbesatzung auf das Nordufer
des Hollandsch Diep zurückgenommen . —
Unter dem Eindruck ihrer schweren Ver¬
luste haben die Nordamerikaner ihre An¬
griffe südöstlich Stolberg nicht fortge¬
setzt . — Die Schlacht an der lothringi¬
schen Grenze hat an Heftigkeit weiter
zugenommen . Nordöstlich Pont a Mousson
wurden die angreifenden feindlichen Ver¬
bände bis auf einen örtlichen Einbruch

abgewiesen , östlich der Stadt stehen
unsere Grenadiere in besonders schweren
Abwehrkämpfen . Zwischen Dehne und
Chateau Salins konnten die Nordnmeri-
kaner unter Einsatz von 200 Panzern in
eine Reihe von Ortschaften eindringen,
erlitten dabei aber hohe Verluste . Nach
heftigen Feuervorbereitungen trat der
Feind auch nördlich von Metz zum An¬
griff an und konnte im Raum von Dieden-
hofen die Mosel überschreiten . Grenadiere
entsetzten die vorübergehend einge-
schlossene Feste Königsmachern , drängten
die Nordamerikaner , teilweise in schwe¬
ren Ortskjjmpfen , zurück und machten
bei Gegenangriffen Gefangene.

Die Beschießung von London durch VI
um ! V 2 wird fortgesetzt.

Die Gefechtstätigkeit ' in Italien lebte
vor allem im Küstenabschnitt der Adria
auf . Nach schwerstem ; feindlichen Artil¬
leriefeuer kam es zu heftigen Straßen¬
kämpfen in Forli.

Bei Kamanova in Serbien scheiterten
wiederum starke bulgarische Angriffe.

Unsere Grenadiere nahmen östlich und
nordöstlich Mitrovica wichtige Höhen . —
Südlich und südöstlich Budapest Scheiter
ten zahlreiche Angriffe des Gegners vor
den deutschen und ungarischen Stellun¬
gen . — Unsere Gegenangriffe warfen süd
östlich Mezoekoevesd die feindlichen An'
griffsspitzen zurück und fügten ihnen
erhebliche Verluste zu . östlich der Stadt
verstärkte sich der Druck des Feindes.
— Bolschewistische Bataillone , die ah der
slowakischen Grenze vorzudringen ver¬
suchten , blieben in unserem Abwehrfeuer
liegen . Erneute sowjetische Bereitstellun
gen wurden durch wirksames Artillerie¬
feuer zerschlagen . An der übrigen Ost.
front verlief der Tag bei anhaltendem
Regen ohne größere Kämpfe.

Anglo -amerikanische Fliegerverbände
setzten ihre Terrorangriffe auf West¬
deutschland und Nordwestfalen fort . Be¬
sonders in Saarbrücken entstanden Ge¬
bäudeschäden . Trotz erschwerter Abwehr¬
bedingungen wurden 19 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen.

Operative Bedeutung der deutschen Femkampfwaffen
Churchills Eingeständnis vor dem englischen Unterhaus

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
bm . Berlin , 10. Nov . Die deutschen Ra¬

ketenbomben V 1 und V 2 haben den Be¬
schuß des Hafens von Antwerpen aufge
nommen . Dieser Einsatz an einem der
Frontabschnitte des europäischen Fest¬
lands unterstreidit die operative Bedeu¬
tung der deutschen Fernkampfwaffen , die
nach einem Kommentar des Londoner
Nachrichtendienstes die „Luftwaffe der
Zukunft “ sein werden . „Sie werden den
Luftkrieg revolutionieren , und gewisse
Arten der Bombardierung werden ver¬
alten “. Die deutschen Stützpunktbesatzun¬
gen an der Scheldemündung hatten dem
Gegner seit dem 6. Sept . durch ihre Aktivi¬
tät die Benutzung des Hafens von Ant¬
werpen verwehrt . Nachdem nun der Geg¬
ner nach Niederkämpfung der Mnrine-
batterien von Vlissingen hoffte , den Hafen
von Antwerpen als den hach Hamburg
größten europäischen Hafen zur Versor¬
gung der im Raum von Aachen und Nim¬
wegen vorbereiteten Offensivunterpeh-
mungen nutzen zu können , hat der Be¬
schuß der V 1 und der V 2 dem Nachschub¬
wesen Montgomerys weitere Hemmnisse
bereitet . Von deutscher militärischer Seite
wird betont , daß die V 2 in ihrem Ausmaß
und in ihrer Sprengwirkung weit ver-

Deutsche Wirklichkeit stärker als FeindillusioEten
Bittere Eingeständnisse eines Nordamerilzaners

Drahtbericht unseres Vertreters

ws . Lissabon , 10. Nov . Das ganze Aus¬
maß der Enttäuschung und Überraschung,
das der verbissene Widerstand der deut¬
schen Truppen an der Westgrenze des
Reiches den Briten und Amerikanern be¬
reitet hat , wird jetzt nach und nach aus
Eingeständnissen feindlicher Politiker und
Kriegskorrespondenten voll ersichtlich.
Ein überzeugender Beweis für diese Des¬
illusion ist ein Tagebuchbericht des ame¬
rikanischen Kriegskorrespondenten Jack
Beiden , der in der USA -Zeitschrift „Life“
erscheint . Noch am 15. September ist Bei¬
den nach den Eintragungen aus seinem
Tagebuch felsenfest davon überzeugt ge¬
wesen , daß die Amerikaner praktisch
bereits gesiegt hätten . „Wir sind in
Deutschland eingedrungen “, schreibt er.
„Rechts und links von uns überschreiten
andere amerikanische Streitkräfte die
Grenze . Wir stoßen auf Aachen zu und
haben ein Loch in den Westwall hinein¬
gebohrt . Wenn wir ihn genommen haben
werden , wird es fßr uns keine Barriere
mehr geben . Alle unsere Truppen sind
fest davon überzeugt , daß der Krieg end¬
lich in einigen wenigen Tagen beendet sein
wird .“

Diese „eimVe wenigen Tage “ sind in¬
zwischen zu Wochen und Monaten gewor¬
den , und Beiden muß in seinen späteren
Eintragungen eingestehen , daß die Ameri¬
kaner die größte Enttäuschung erlebt
haben und die Entwicklung einen ganz

Ausgang des Sommers  vorgestellt hatten.
Die Yankees haben Ströme von Blut ge¬
opfert , um ein paar Quadratkilometer
Land , ein paar Dörfer , Felder und Wald¬
stücke zu erobern . In den Ortschaften
aber , in denen sie noch deutsche Zivil¬
bevölkerung fanden , haben sie sich davon
überzeugen müssen , daß das deutsche Volk
von 1944 nicht das von 1918 ist , das sich
durch die Versprechungen eines Wilson
betören ließ.

„Nirgendwo “, so gesteht Beiden bitter
enttäuscht und bedrückt in seinem Tage¬
buch ein , „haben wir irgendwelche deut¬
schen Mitarbeiter für unsere Zivilaufgaben
finden können . Nirgendwo hören wir Kri¬
tik und Auflehnung gegen den National¬
sozialismus , die wir so bestimmt erwartet
hatten . Unsere Hoffnung , in der Zivilbe¬
völkerung irgendein Anzeichen von
Freud ® und Dankbarkeit dafür vorzufin¬
den , daß wir sie von der Unterdrückung
durch den Nationalsozialismus befreit
haben , sind restlos enttäuscht worden . Alle
Deutschen , die wir vorfanden , bekennen
sich stattdessen zum Nationalsozialismus.
Die Zivilbevölkerung trägt uns gegenüber
die Köpfe hoch und zeigt keinerlei Ent¬
gegenkommen .“

Die Illusion von dem amerikanischen
Sieg , den Beiden noch am 15. September
als nur in „einigen -wenigen Tagen “ er¬
wartete , ist , das muß der amerikanische
Kriegskorrespondent kleinlaut eingeste¬
hen , endgültig zerstört . Die deutsche
Wirklichkeit ist Stärker gewesen als alle

anderen Verlauf nahm , als sie es sich am amerikanischen Luftschlösser.

Ungeheure Verluste der Amerikaner
Kanadische Krise — Offensive nicht zufriedenstellend

Drahtbericht unseres Vertreter*
sch . Lissabon , 10. Nov . „Die amerika¬

nische Offensive der Armee Pattons
im Frontabschnitt Metz —Nancy hat in
den letzten 24 Stunden erheblich an
Heftigkeit und Ausdehnung gewonnen “,
heißt es in einem Reuterbericht vom Frei¬
tagmorgen . Der Vertreter Reuters wie
auch andere Kriegskorrespondenten im
Hauptquartier Ersenhowers betonen über¬
einstimmend , daß es sich bei diesem An¬
griff um den Auftakt zu der lange erwar¬
teten Grofloffensive an der Westfront
handele . Wenn die Berichte Eisenhowers
das Wort Grofioffensive bisher vermeiden,
so deshalb , weil man erst die Art des
Angriffs der Armee Pattons abwarten
will . Man weist jedoch darauf hin , daß es
sich „um mehr als eine begrenzte Aktion“
handele.

Trotz unerhört starken Einsatzes an
Menschen und Kriegsmaterial ist man aber
offensichtlich an führender Stelle mit den
bisherigen Ergebnissen nicht zufrieden.
Man erklärt entschuldigend , die Kampfbe¬
dingungen seien außerordentlich schlecht,
da die Regen - und Schneefälle auch am
Donnerstag andanerten . USA -Kriegsmini-
ster Stimson erklärte gestern auf der
Pressekonferenz , die Schlacht sei „hart
und verlustreich “ und werde es auch noch
bleiben.

Im übrigen wachsen sowohl in England
wie in  allen Teilen des britischen Empires
die Sorgen über die unerwartet hohen
Verluste bei den letzten Kämpfen in Hol¬
land . General Montgomery schickt wie
iib ':: h in c’ierofi Kämpfen vor allem die
aus Krictfsfreiwillicen bestehenden Divi¬
sionen , die man in England als Elite¬
truppen betrachtet , ins Gefecht . Die un¬
geheuren Verluste dieser Truppen schweigen bewahrt.

haben zu einer schweren Krisis im kana¬
dischen Verteidigungsministerium und
zum Rücktritt des bisherigen Verteidi¬
gungsministers , Oberst Ralston , geführt.
Heute wird berichtet , daß nunmehr auch
der Generalstabschef der kanadischen
Überseearmee , Generalleutnant Stewart,
von seinem Posten zurückgetreten ist . Ge¬
neral Stewart traf vor drei Wochen aus
dem kanadischen Hauptquartier in Europa
wieder in Kanada ein . Er stellte sich auf
die Seite Ralstons , und beide erklärten,
die Verluste der kanadischen Truppen
seien so groß , daß nur die Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht auch für den
Dienst in Übersee einen Ausgleich bringen
könne . Selbst dieser Schritt erfolge unter
den heutigen Umständen schon reichlich
spät . Das Kabinett Mackenzie King wagte
aber nicht , das heiße Eisen der allgemei¬
nen Wehrpflicht anzufassen , da verschie¬
dene Teile des Landes sich mit einer
solchen Maßnahme niemals abfinden wür¬
den . Infolgedessen beschloß man , einen
weiteren Versuch mit einer verstärkten
Freiwilligenwerbung zu machen . In den
Kreisen des kanadischen Expeditionskorps
wird diese Politik als verbrecherisch be¬
zeichnet , da durch sie die Lücken in den
Reihen der kanadischen Verbände in
Europa niemals geschlossen werden
könnten.

Die Pestgelahr ln Algier ist noch Immer nicht
überwunden, berichten Schiffahrtskreise aus
Teheran. Die Pestkranken rekrutieren sieh vor
allem aus Angehörigen der 'seit dem Einmarsch
der Anglo-Amerikaner unter den traurigsten
Verhältnissen lebenden arabischen Bevölkerung.
Hier sind auch die ersten Fälle der gefürchteten
Beulenpcst aufgetreten. Über die Anzahl der
Todesopfer, die diese Geißel der Menschheit
bisher gefordert hat, wird ängstliches Still-

heerender ist als die V 1. Vor allem wird
betont , daß das Rätselraten um die mit
größter Raffinesse gebauten Abschufibasen
vergeblich sein wird.

Als Eingeständnis der außerordentlichen
Bedeutung der V 2 dürfen die Äußerungen
Churchills gewertet werden , zu denen sich
der britische Premier am Dienstag vor
dem Unterhaus gezwungen sah . Churchill
betonte — und dies war die erste amtliche
Erklärung der britischen Regierung zu
dem V-2-Beschuß — daß Deutschland be¬
reits während der letzten Wochen diese
„Fernraketen “ gegen England eingesetzt
habe . Der britische Premier bezog sich da¬
bei auf eine Ankündigung , die er bereits
im Februar dem Parlament machte.

Er bezeichnete die Wirkung der V 2 als
„schwerer “ gegenüber der V-l -Bombe . Die
Rakete durchfliege die Stratosphäre in
einer Höhe von 95 bis 110 Kilometer und
sei schneller als ihr Schall . „Infolge ihrer
hohen Geschwindigkeit kann unter den,
augenblicklichen Umständen keine ver¬
läßliche Warnmeldung an das Publikum
ergehen “. Auf die Frage , ob es eine Mög¬
lichkeit gebe , die Abschußrampen dieser
Raketentorpedos ausfindig zu machen,
sagte Churchill : „Natürlich ist dies ein
Punkt , auf welchen wir unsere Aufmerk¬
samkeit konzentrieren und wir werden,
fn 'ls wir befriedigende Nachrichten dar¬
über empfangen , zweifellos die nötigen
Gegenmaßnahmen treffen “. Zur Zeit seien
Gegenmaßnahmen jedoch nicht möglich.
„Wir können auch nicht gewiß sein , daß
der Feind nicht imstande ist , die Schuß¬
weite zu vergrößern “.

Der britische Premier behauptete , bisher
sei deshalb keine offizielle britische Er¬
klärung zu dem V-2-Besehuß herausgege¬
ben worden , weil man dem Feind keine
wichtigen Informationen zuteilen wolle.
Nachdem jedoch nunmehr im deutschen
Wehrmachtbericht die Mitteilung über
den V-2-Einsatz gemacht worden sei,
müsse auch er sich dazu äußern . Es war
jedoch typisch , daß Churchill in Neben¬
sätzen wieder jene BagatellisierungA-
taktik wählte , die bereits Innenminister
Morrison bei Beginn des V-l -Beschusses
als vorteilhaft ansah . „Im allgemeinen wa¬
ren die Menschenverluste und Zerstörun¬
gen bis jetzt nicht so schwer , obwohl ich
überzeugt bin , daß es der Wunsch des,
Unterhauses ist , daß ich unsere Sympa¬

thien mit den Opfern dieser und anderer
Angriffe zum Ausdruck bringe “. Eine täu¬
schend ähnliche Erklärung hatte Morrison
nach dem Beginn des V-l -Beschusses in
den ersten Tagen nach dem 15. Juni ab¬
gegeben . Bedeutungsvoll ist es in diesem
Zusammenhang , daß die britische Regie
rung gegenüber V 2 die gleichen G e
heimhaltungsbestimmungen
traf , die nach der ersten Anwendung von
V 1 erlassen wurden . Es liegen in Berlin
zuverlässige Nachrichten darüber vor , daß
die britische Regierung die strengsten
Untersuchungsvorschriften gegenüber Rei¬
senden erließ , die England in den letzten
Wochen verließen . Beamte durchsuchten
das Gepäck und die Kleidung der Reisen
den , um keinerlei Dokumente , Bilder oder
Schilderungen über die Wirkung von V 2
in das Ausland gelangen zu lassen . Die
Journalisten in London wurden der streng¬
sten Zensur unterworfen . Außerdem ent
schloß sich die britische Regierung zu dem
ungewöhnlichen Schritt , die Missionen
ausländischer Mächte in London durch ein
Geheimschreiben zu bitten , auch selbst an
ihre Regierungen keine Informationen
über die Wirkung der V 2 zu geben . Der
Empfang dieses Geheimschreibens mußte
bestätigt werden . Diesen Maßnahmen ist
es zuzuschreiben , daß trotz der weitrei¬
chenden Wirkung des V-2-BeschusBes , der
nach Churchill weit auseinanderliegende
Stellen Englands traf , keinerlei Berichte
darüber in das Ausland drangen.

Nach den bisher in Berlin ausgegebenen
Informationen weist die V 2 eine noch
größere Ziel - und Treffsicherheit auf als
die V 1.. Die Erfahrungen mit V 1 haben
zu der Erfindung eines besonderen Lenk,
und Zielmechänismus geführt . Die genauen
Angaben über V-2-Treffer in einzelnen
Londoner Bezirken , besonders in den
Stadtteilen Camberwell , Mitcham und Ed
monton , unterstreichen die Zielsicherheit
der neuen deutschen Fernkampfwaffe.
gegen die Abwehrmaßnahmen versagen
müssen , da sie infolge ihrer Schnelligkeit
nicht beobachtet werden können.

Ab
Wie aus' London berichtet wird , lag Süd¬

england in der Nacht zum Freitag
weiter unter dem Beschuß unserer Ver¬
geltungswaffen . Auch London hatte Alarm.
Reuter meldet dazu , daß Zerstörungen und
Verluste verursacht worden seien.

England beugt sich jüdischem Terror
Erzwungenes Geständnis Edens

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
T)r. W . Sch . Berlin , 10. Nov . Inzwischen

hat Außenminister Eden sich nun doch zu
der Feststellung genötigt gesehen , daß die
Mörder Lord Moynes Hebräer sind und
einer jüdischen Terroristengruppe ange¬
hören . Wie Eden das vorgebracht hat,
läßt mit aller Deutlichkeit erkennen , daß
er von dem Bestreben geleitet war , das
Judentum gegen verallgemeinernde An¬
klagen in Schutz zu nehmen , die Verstär¬
kung schon vorhandener antisemitischer
Strömungen um jeden Preis zu verhin¬
dern und mit Ausflüchten und Verspre¬
chungen Voraussetzungen dafür zu schaf¬
fen , daß möglichst bald Gras über die
Sache wächst.

Wie sich Eden zu drehen und zu winden
suchte , das dokumentiert ebenso die
Hörigkeit der englischen Politik gegen¬
über dem Judentum wie die Tatache , daß
sich im Unterhaus keine Stimme zu er¬
heben und dagegen zu protestieren wagte,
daß heute der jüdische Terror im briti¬
schen Empire zur Waffe des Mordes gegen
unbequeme englische Staatsmänner grei¬
fen kann , ohne daß in England selbst je¬
mand den Mut aufbringt , den Stab über
den jüdischen Terror zu brechen.

So war es ganz gewiß nicht , daß Lord
Moyne zu den grundsätzlichsten Juden¬
gegnern gehörte , aber er war vielleicht
etwas skeptisch gegenüber der Politik des
Foreign Office , das alle jüdischen Wün¬
sche zu erfüllen bereit war , während er
selbst die Gefahr eines .arabischen Zusam¬
menschlusses gegen die britische Nach¬
giebigkeit gegenüber einem zionistischen
Sofortprogramm für Palästina erkannte ..
Vor über zwei Jahren hatte sich Lord
Moyne in diesem Sinne im Oberhaus ge¬
äußert , und das haben ihm die Hebräer
nicht vergessen . Heute beteuern zwar
Chaim < Weizmann und die „Jewish
Agency “ mit Krokodilstränen , daß sie mit
den Mördern nichts zu tun hätten und
den Terror aufs tiefste verabscheuten,
Aber selbst englische Zeitungen , die im
übrigen die Bagatellisierungstaktik mit¬
machen , sehen sich zu der Feststellung
veranlaßt , daß es nicht auf die Verdam¬
mung mit Worten , sondern darauf an-
komnie , daß der Terror tatsächlich ausge-
rottet werdo.

Dafür aber , daß von dem ganzen Aus¬
maße des jüdischen Terrors die englische
Öffentlichkeit nichts erfährt , hat das
Judentum schon gesorgt . Der „E^onomist“
berichtet , daß alle aus dem Mittelosten
zurückkehrenden Besucher über die eng-
liche Unkenntnis über die Fragen er¬

staunt seien , die vor allem darin ihre Ur¬
sache habe , daß mit einer Ausnahme alle
englischen Zeitungen jüdische Kor¬
respondenten  in Palästina hätten?
die natürlich in ihrer Berichterstattung
den herrschenden Spannungsgrad abzu¬
schwächen suchten . Die britische Regie¬
rung muß kuschen , wie es das Judentum
befiehlt . Da hat sich zwar im Unterhaus
ein weißer Rabe , Earl Winterton , gefun¬
den . der von Eden wissen wollte , ob ein
Weißbuch über den Umfang des Terroris¬
mus in 'Palästina geplant sei und ob es
stimme , daß die Veröffentlichung hinaus¬
gezögert würde , weil man davon eine
Steigerung der antisemitischen Stimmung
befürchte . _ Edens Erwiderungen waren
ganz klägliche Ausflüchte und geradezu
eine mittelbare Verteidigung des Mordes.
Wirksame Maßnahmen konnte er nicht in
Aussicht stellen , „weil es sich ja um eine
Geheimorganisation handele “.

Jedenfalls beweist die Haltung Chur¬
chills und Edens in dieser Frage , daß das
Judentum , wenn seinen Forderungen mit
Rücksicht auf übergeordnete wichtige Em¬
pireinteressen auch nur schwacher Wider¬
stand geleistet wird , zum Mord als Er¬
pressungswaffe greift und doch sicher sein
kann , daß die maßgeblichen Stellen der
britischen Politik sich bemühen werden,
die möglichen Folgen vom Judentum ab¬
zuwenden.

Gerade in diesem Zusammenhang er¬
fahrt man wieder einmal ftus englischen
Presseäufierungen , daß im englischen
Volke selbst trotz aller amtlichen 4 Ver¬
tuschungsbemühungen die Erkenntnis über
den wahren Charakter des Judentums um
sich greift . Das Londoner „News Chro-
nicle * kommt zu der klagenden Fest¬
stellung , daß die Konsequenzen bedenklich
werden könnten , wenn die Täter Juden
seien . Man dürfe einfach nicht erlauben,
daß diese Tat als Vorwand zu mehr Anti¬
semitismus oder zur Verschleppung der
Palästinafrage benützt würde . Das ist die
Empfehlung , sich dem Willen der jüdischen
Terroristen zu beugen , auch wenn ein füh¬
render englischer Staatsmann das Mord¬
opfer wurde , die Zionisten und die sonsti¬
gen Juden wissen schon , warum sie ein
weiteres Anwachsen des Antisemitismus in
England und in der ganzen Welt befürch¬
ten Ein Korrespondent der ..Tribüne “ be¬
richtet . daß man jetzt judenfeindliche Äu¬
ßerungen auf Schritt und Trift höre und
daß ohne weiteres angenommen werde,
daß jeder Zuhörer diese Auffassungen
teile . Wenn man es im größeren Kreis
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bringt die gesamte englische PrWt1
de f * ^ a* firflt  über den Einsatt
V 2; Selbst die große Neuigkeitw
alliierten Lager , die Wiederwahl
velts , wurde von dieser einen Meldm.
den zweiten Platz verwiesen. Spalte“
Berichte und Wiederholungen von 51
gen , die in letzter Zeit hier nnd dt,
neue deutsche Waffen eingetroffen,t
werden ln London bevorzugt vertr
licht . Ganz England steht unter
druck von V 2.

.Schweigende Schlacht um!r
ep . Stockholm , 10. Nov. „Keine S»

dieses Krieges ist so schweigend glä
worden wie die um V 2“, schreibt derb*
respondent der offiziellen endiG
Nachrichtenagentur Reuter, I, P. Galati:
in einem Kommentar zu der Churtf
klärung über V 2. Churchillhabe vorc:
Unterhaus nur eine „Ecke des Gefe
nisses “ gelüftet , das aus Sicherheit«!!
den gewahrt bleiben müsse. „KerneSt
erklang in England und nicht ein Weil.
Bestätigung , daß V 2 angewendetwi
war , durfte aus dem Lande hers.
dringen .“

Auch Brüssel muß eingeste!is(
Drahtbericht unseresVertreters

sch. Lissabon , 10. Nov. Nach entert;
teilung des belgisdien Kabinetts Pb
würden auch belgische Gebiete gesternt
fliegenden Bomben getroffen. Die Br»
let Regierung vermeidet es aal
Wihk aus London , von V 2 zu spt

Ein Zeichen der Hilflosigkeitgege:
dieser neuen deutsdien Waffe ist fc
rige Ankündigung des englischen!;
ministers Morrison über die wefeh
Aufhebung der Verdunkelungink
Man gibt damit zu, daß die Verdtu
gegenüber V 1 oder V 2 völlig zwei':

Kweilin erobert
Drahtbericht unseresVertreter?

gi . Tokio , 10. Nov. Der
Tschungkingtruppen in Kweilink
ergeben , so  daß die Stadt nun in der
der Japaner ist . Ein andererTeil
nischen Expeditionsnrmee ist imlC
Vormarsch auf die südwestlichvon-'
lin gelegene Stadt Liutscliatim
wenige Kilometer vor den̂ MaP"
Für Tschungking liegt die Haupt-- ».
tung dieser japanischen Erfolge> jaUBt
fall von weiteren nicht unwrfntigJ
nährungsgebieten und im Verlus -
Zentren der _Kleinindustrie.̂ Uâ ^

rctii
Der R,

samer ist je doch die mit̂ em ja)
Vorstoß veibundene Sicherung .
sischen Südküste .'Bei der F
lokalen Bedeutung der Dreigm-- ^ de
zustellen , daß die Amerikaner).r Krade,
Stützpunkte in China ^ hsfnjJXe
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es hörten : der Führer kommt!

Oie Toten warten aut den Siegt
Fahrt nach Hannover zum Führer während der Kampfzeit

tls wir,
■nwi-, - „
Weg uns führen würde — nach Hen¬

ri Den Führer zu sehen , zu hören , zu|pfer . _ Oi - ; -

jten wir, wohin an jenem Novembertag
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zu kommen und , was schwerer
‘u® jn der Nacht zurück , denn der

ui Taff forderte , uns früh morgens
[Jfunsere rosten zü finden.uvierigkeiten sind dazu da , Uberwun-
sc we rden, und so stand denn auch an

■ m Tag wirklich mittags ein Auto be-
' °e uns nach Hannover zu bringen . In

lullen Stunden würden wir den Führer
jfR p a wir das wußten , k̂ümmerte es

Iu sge *elclu (j
V art U r
ihrmachtbejj.)0;
Br Ägäi s eins! ^ %
^marine t,lKftC
^ ständig
nmafinah

t
"'äSSl«
■Wyjj?

; Jc2m Bnänti
iseres Vertrete«

10. Nov,

heute
großer .. . .

Jitigen Ubersdirifi;
englische Pressi '

IBSwenig. daß es seit dem Morgen schön
- je. "jümmer so langsam und sinnig
rf̂D daß die Straßen von Schmutz starrten,
,efr^ra[d trübsinnig dastand und alle
Üerbstfreude vergessen schien . Wir frag-

eiwas nervöse
nichts danach und selbst die uitruhigi

Ins nervöse Spannung , die uns in de
‘ . {zeit naturgemäß vor einer jeden

Älteren Versammlung umfangen hielt,
■. t Tersank wie ein Nichts vor dem Wis-

erh»" 1 - wir werden den Führer sehen!
P# ®”' Der Motor summte , der Wagen eilte

,jj|n; ein Dorf huschte vorüber , ein zwei-
, icker dehnten sich , dann trat der

wald bis an die Straße heran . Flüchtig ge¬
il thten wir eines Sommertages , der
,, heimlichste, träumende Waldseligkeit

Offenbarte. . . Vorüber . Ein Brückenbogen
laiinte sich Uber dunkle , stromab drän-
Lde Wasser: die Weser . Nienburg.
Eilende Menschen auf den Bürgerstei-

Frauenmit Regenschirmen und Über¬
füllen. Arbeiter in blauen Blusen , ohne
|DC)( oder Mantel . Jungmädel mit kleinen,
»hiefgesetzten Kappen . Jungen , die Hände

, ™ Zu den Ellbogen in den Hosentaschen,
schwedischenW Mohne Mütze. In einigen Laden brannte1 heute Ana T._t , L__ T,’„V. + Vnn rtan Oiphp .ln hprflh . fl 11<4ls jdion Licht. Von den Giebeln herab , aus

janFensternheraus hingen Fahnen — rot,
ir weißenPfeilen . . .

, - — -»c „ uidiüg ) Ein Wahlsonntag stand vor der
her den EinsahJ, Iljr| Da waren sie alle gerüstet , die Geg-
e Nem fftoi* ... , » i»f' gdiwer und nafl hingen die Tücher

:,ir fuhren vorüber und die Lippen wür¬
fen uns schmal . Da , mitten zwischen den
deren, eine Hitlerfahne ! Noch eine und

deder! Uns war , als schiene auf einmal
fe Sonne! Die Stadt bli .eb zurück . Ver-
iinzelte Häuser noch , Sommerwirtschäften.

den Gärten blühten Astern und Geor¬
gen. Dann Feld , Wald . Der Regen ließ
!idi.Am Himmel zogen tröge die Wolken.
Einmal, einen kurzen Augenblick lang,

die Sonne durch , und die niedrigen

l Neuigkeit
5 Wiederwahl Ru™
ier einen Meldi
rwiesen . Spalte
lolnngenvonMlJ
eit hier nnd ^
n eingetroffea hi
levorzugt veröh
steht unter d- ■

Schlacht umll!
Nov Keine iirkenbiische längs des Weges leuchteten

schweigende («Wen. Wie lichte Fackeln standen sie,■r,.. "“ | eder Herbst entzündete , und mahnten:
Miauther! So schön ist dies Land ! Dies
totschland, um das ihr kämpft ! Schaut
er, alle — und besinnt euch!
Plötzlich dachten wir daran , daß die Pa¬

roledieserTage „Kampf “ war . Da waren
nutzloseBetrachtungen nur im Wege . Vor¬

hieß es , zum Führer!

i 2“, schreibt derEn
fiziellen engli«
.euter, I. P. Galaj
zu der Churdiil

.urchill habe vords
„Ecke des Gelea
aus Sidierheitssr

müsse. „KeineSin ÜBjtts, hie« es , zum u , . « Wichnd'nicht ein Wortih EmLas wagen Sperrte d e Straße . Wmh
1 J J J nichtBlieb genau in der Mitte . Die Straße

-ö 1 Äffl Är
derunseres Wagens versanken im Dreck

mß eingesleislgf1heulte auf:  * eSchafftl Vorwarts
seres Vertreters AufBrachland weidete eine Schafherde.
Nov Nach einer# “ngepflügtem Stoppelland trieben sidi

KahinetfsPierlônse umhibr. Schornsteine wüchsen vor
r niotp vpäernts Ms allL aus  wenigen nur stieg Rauch.
Pff ™ itBflen taten sich auf : Neustadt.

Es sagte uns nichts . Das Ziel war Han-
eidet es au! m ver. Waren ZeUe au f weitem Raum,

2 zu p .,1Hwen  stjaff ^espannte Plane über tra-
'nde Masten.
Einzig die SA .-Männer weckten noch

iaserInteresse, die zu zweien , zu dreien
tmselben Ziele zustrebten . Die meisten
mihnen Waren jung , hatten trotzige
dichter. Die Helden von Langemarck
Wen uns ein . Kämpfer , todbereit , diese
de jene. —
Endlich Hannover ! In den Straßen

kannte Licht.. Die Fassaden , die Schau¬
ster der großen Warenhäuser waren

■dlerleuchtet. Als wir das Auto ver¬
alten. ilmfing uns das Leben der Stadt.
iiAnen auch hier . In allen Farben . In

engen Straße fünf verschiedene aus
icf ®n Fenstern eines einzigen Hauses . Dar-

Wer eine ausländische.
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Ernenn *■ "

Plötzlidi merkten wir s daß wir uns ver-
laufen hatten . Ein Hitlerjunge in Uniform
stand auf dem Bürgersteige , den Rücken
an eine Hauswand gedrückt . Wir fragten
nach dem Weg . Da lachten seine Augen:
o ja , er wußte Bescheid ! Gab Auskunft.
Trotzdem fanden wir noch nicht zurecht
und erst ein SA .-Mann bugsierte uns
richtig durch die Straßen , in denen das
Gedränge immer toller ward . Braunhem-
den tauchten auf . HJ. mit fliegendem
Wimpel , BDM . in blauen Jacken , ft -Man-
ner . Dann : berittene SA .-Schupohelme
blinkten . Dann sahen wir nichts mehr,
standen eingekeilt in eineT Masse unge¬
duldig drängender kjfenschen. Wurden vor¬
wärts geschoben , gegen Hände gedrängt,
die sich eisern gefaßt hielten : die Absper¬
rung . Bisweilen tauchten die schweiß¬
bedeckten Gesichter der SA .- und H-Män-
ner auf , die den drängenden Menschen¬
strom zu ordnen , zu regeln suchten . Der
Sturmriemen saß ihnen unter dem Kinn,
sie gebrauchten ihre ganze Kraft , um ein
Durchbrechen der Sperrkette zu verhin¬
dern . Bisweilen Tief man sie an , verlangte
Auskunft , schimpfte — die Männer schwie¬
gen . Sie hatten Befehl nnd außer diesem
Befehl gab es nichts für sie.

So vorwärts gehoben und geschoben er¬
reichten wir den Eingang . Ein letzter
Druck , ein Kontrollieren der Karte : Luft!
Wir waren glücklich drinnen . Erster Um¬
blick in dem Riesenzeltraum und dann
der Gedanke : wie soll man hier die Plätze
finden ? Es ging sehr gut , es ging aus¬
gezeichnet . Eine kurze , knappe Anweisung
und sdion saßen wir auf unseren Stühlen.

Warten , warten ! Man konnte gar nichts
anderes tun als warten , vermochte es gar
nicht . Was da noch geschah , was geredet
wurde , erfaßte man nicht , bis die Fahnen
kamen . Jubel , Heilruf ! Strahlend leuchtete
das rote Tuch, blinkend und blitzend die
Standarten . Und wieder warten . Endlich
tosender Jubel , Hellruf : der Führer ’ Mi¬
nutenlang hielt der Jubel an , die Heilrufe
der 40 000 umbrandete das Podium , auf
dem der Führer stand , genau so , wie wir
ihn von manchem Bild her kannten . Be¬
kannt die Gesten , das Übereinanderlegen
der Arme , das Ausrecken der offenen
Hand . Mehr aber als das alles seine
Worte ! Diese Worte , die mitrissen , die
Glauben gaben , Mut und Hoffnung . Inhalt
und Richtschnur : alles für Deutschland!
Mein Leben für dich, dein Leben für mich!
Treue um Treue ! Wer hatte größere

Di0 Glocken I Von Walter Schaefer -Brandenburg
Die Ahnung der Schlacht ist über dem

Land und über allem Lebendigen gewesen
in dieser Nacht , und über die dunklen
Straßen ist der Fluchtweg der verängste-
ten Menschen gegangen . Nun aber ward
es Tag , und die Schlacht ist entbrannt.

Napoleon nimmt das Glas vom Auge und
nickt . Der Sturm auf Wachau hat begon¬
nen . Ein schmales , befriedigtes Lächeln
ist um des Kaisers Mund . '„Sie sehen , Can-
laincourt , daß ich recht behielt . Ich habe
den Schwarzenberg allein vor der Klinge.
Sie wissen drüben nicht , was sie wollen.
Es fehlt ihnen der Kopf .“

Er hüllt inne und lauScht und runzelt
die Stirn . Warum antwortet Caulaincourt
njeht ? Ist Widerspruch in seinem Schwel¬
gen ? Oder hat er den gleichen Namen
gedacht , der ihm , dem Kaiser , beim letz¬
ten Worte eingefallen ist ? Gneisenau ! Ver¬
dammt , daß der Gedanke an diesen Geg¬
ner nicht still sein will ! Ein paarmal
schon hat es sich gezeigt in diesem Waf¬
fengang , daß der andere jeden Zug, jede
Finte vorausahnt und durchschaut und
pariert wie ein eiskalter Fechter . Man
hat keine Ruhe vor ihm . Aber Gneisenau
ist bei der Armee Blüchers , und der , gott¬
lob , ist jetzt nicht zur Stelle , ist ausge¬
wichen ins Hallesche . Darum ist es nichts
geworden aus der Zange um Leipzig . Und
wenn er käme , der Blücher , — was würde
er schon ausrichten wider Marmonts
Korps , das bei Wahren des Kaisers
Rücken deckt!

Alte , kampferprobte Bataillone sinds,
die Marmont befehligt . Drüben aber , in
der Armee des grimmigen EisenfresserS,
marschiert zwischen den Regimentern der
Linie die preußische Landwehr . Bewaff¬
nete Volkshaufen ! Preußens verzweifeltes
Aufgebot wider die Sieger in hundert
Schlachten ! Lächerlich das ! Freilich : Hagel¬
berg , Großgörschen — a bah , es tut nicht
not , sich in diesem Augenblick der ärger¬
lichen Tatsache zu entsinnen , daß die
9 000 Franzosen Oudinots bei Hagelberg
von diesen Volkshaufen mit dem Gewehr¬
kolben bis auf 1700 Überlebende zu¬
sammengedroschen wurden . Nein , Blücher
ist nicht zur Stelle , und da vorn bei
W'achau wird der Schwarzenberg eben
jetzt geschlagen!

Eine Ordonnanz keucht heran : Wachau
erstürmt ! '

Nun also ! Dies hier ist die Gegenwart.
Und der Kaiser lacht wieder . Er wendet
sich seinem Stämmen Begleiter zu : „Der
Sieg , Caulaincourt ! Geben Sie Order : man
soll in Leipzig von allen Türmen die
Glocken läuten lassen . Sofort !“

Caulaincourt salutiert , ein Reiter hetzt
der Stadt zu . Und ehe noch eine Stunde
vergangen ist , mischt sich in den Donner
der Schlacht der dunkel schwingende Gruß
von Leipzig her : die Siegesbotschaft der
Glocken . Unter ihrem Ruf hin aber jagt
ein Melder , der den Kaiser sucht.

„Von Marmont ?“ fragt Napoleon stirn¬

runzelnd . Er entfaltet die Meldung , liest
und zerknüllt das Papier erregt und
zornig.

„Blücher ?“ forscht Caulaincourt voll be¬
sorgter Ahnung.

„Er ist da,“ knirscht der Kaiser . „Mar¬
mont geht zurück . Er fordert Hilfe . Ich
kann ihm jetzt nicht helfen .“ Napoleon
stampft wütend auf . „Er muß halten . Muß!
Sagen Sie ihm das . Soll ich den Sieg ver¬
schenken , weil der Marschall Marmont mit
Blüchers lächerlicher Landwehr nicht fer¬
tig wird ?“ Die Stimme ist grell . „Reiten
Sie ! Und fragen Sie den Marschall ^ lar-mont , ob er seinem Kaiser den sicheren
Sieg verspielen will !“

Der Reiter wendet und prescht davon.
Und von Leipzig her läuten die Glocken.
Die Siegesglocken . Sie läuten auch noch,
als Yorks Regimenter , Kavallerie , Linie,
und zwischen ihnen erbittert dreinschla¬
gend die Landwehr , den Marschall . Mar¬
mont mit seinen Truppen in hastender
Flucht zurüpkjagen bis unter die Mauern
Leipzigs.

Und sie läuten noch , die Glocken , als
Napoleon später , zufrieden mit dem ersten
Erfolg von Wachau , in müder Rast am
Kartentisch sitzt . Der Schein der Lampe
zerflattert im nächtlichen Dunkel des
Raumes . Und mit dem Ĝlockenhall , der
stärker nur durch die plötzlich geöffnete
Tür dringt , schrecken rasche Schritte und
Sporenklirren den Sinnenden auf . Der
Kaiser beugt sich vor . Noch kann er den
Sinn der Meldung nicht fassen : Marmont
bei Möckern geschlagen ! Die Schutzwehr
im Norden , im Rücken der Armee zer¬
brochen!

Napoleon ist aufgesprungen . Dunkel
brennen die Augen in einem fahlen Ge¬
sicht . Wie ein Lauschender steht er . Horcht
er den Worten des verstörten Reiters
nach ? Horcht er auf die Glocken , die im¬
mer noch läuten ? Gneisenau ! Hart preßt
der Kaiser die Zähne aufeinander . Das
also war der Rückzug nach Halle : eine
Finte ! Und er , der Eroberer , der neue
Alexander , ist ihm aufgesessen , dem Jun¬
gen da drüben ! Und Frankreichs Batail¬
lone , umkränzt vom Ruhm ihrer Siege in
Spanien , Deutschland , Italien und Öster¬
reich , Frankreichs Bataillone geschlagen
auch von dem bewaffneten Haufen , der
sich Landwehr nennt.

Der Kaiser stöhnt auf . Verloren das
große , das blutige Spiel um Macht und
Ruhm . . .

Die Glocken — schweigen die Glocken
endlich ? Ihr dunkler , ihr höhnender Hall
ist ertrunken in dem wilder aufschwellen¬
den Donner der Schlacht , die mit dem neu
anbrechenden Tag um die Stadt her noch
einmal entbrennt wie ein feuriger Ring

Furchtbar und drphend kündigt er sid
an , der letzte Tag der Völkerschlacht . Und
die Glocken , die Glocken sind nun ver¬
stummt.

ier Frauen um
HeddaLindner Matthias Alsen

(Nachdruck verboten)
Rechtsanwalt Doktor Keller, der

der Wohnungsein Büro hatte , war
«»er der ersten den Schi 'fei gehört . Er
"ttd nun als einziger Mann zwischen

zitternden Frauen , und wenn er auch
laii ûr  üicht gerade ein Held war , so
" e er jetzt döch die Verpflichtung , zu

rein. Er sagte zu einer der Frauen,
"ncli am gefaßtesten schien : „Bitt » ,

vu.- 'n Sie den Portier “, dann gab er sich
jadocl» n6n Ruck und betrat die Wohnung.

“ eniifcf«1 iU*ur°^ene  Schlafzimmertür zeigte ihm
Sh, *,( S>und wenn er auch darauf vor¬

reuet war, etwas Erschreckendes zu
len> so brauchte er doch seine ganze
‘erRie. um bei dem Anblick , der sich
{:n'cnt genau wie das Mädchen hinaus-
aujen. Die Dentas lag auf dem Boden
ä̂ üsam verkrümmter Haltung , Das

km?- » n war  * n unnatürlicher Verren-
Hst unter dem Körper verborgen,

. nd  das andere steif ansgestreckt
c 'r VffweS' »“'miilkl heruntergerissenen Seidendecke

!! 1t*  Nachthemd war halb herunter-
”' T n. ur|d gab den Rücken und das

iHj re*' Was aber erschreckender war
’ wr regungslose halbnackte Körper,

*%>« i ,Aus druck des Gesichts : Es lag
h  j Qual auf den verzerrten Zü-'■ uftß TN_1. i tr u . . T>—1*« . « xnliiin rf«üki'kß Doktor Kellers Beherrschung
Ttdte Und er s’ch schaudernd ab-

Gefühl unendlicher Erleich-
oi . J ’hn, als er eilige Schritte hörte

' pleich darauf die gedrungene Gestalt
,ler,s Schwerke auftauchen sah . —

iiä«„ denn passiert , Herr Doktor?
■hk,Schwerke flüsternd . Keller zeigte
Win auf die offene Tür . Schwerke tratü .a Rh (i 1_ J.—X nlr Alls*äj. 11T’d prallte entsetzt zurück . »All
ü- ’ffer! — dann leise , fast tonlos:* lr4 -1

Ist
ist das - Mord ?!“

et  hob die Schultern . „Das weiß ich

nicht , aber jedenfalls ist es kein natür¬
licher Tod , das scheint mir klar . Passen
Sie auf , Schwerke “ — nun der erste
Schock überwunden war , wurde er wie¬
der der besonnene Anwalt , der außerdem
wußte , wie man sich in solchem Falle zu
verhalten hat . ,-,Sie bleiben jetzt hier vor
der Tür und lassen niemand hinein ; eben¬
so darf hier nicht das Geringste angerührt
werden . Ich gehe in mein Büro und rufe
die Polizei .“

Der Schutzmann des Reviers , der kurz
darauf erschien , warf nur einen Blick auf
die Tote , dann schüttelte er den Kopf.
„Ich weiß zwar nicht , ob es Mord ist “,
meinte er bedächtig , „aber mit rechten
Dingen ist das nicht zugegangen . Da muß
ich gleich noch mal Meldung machen . Wo
kann ich telephonieren ?“

„In meinem Büro . Gleich unten links
vom Eingang “, sagte Doktor Keller.

„Nun ? —“ fragte "der Leiter der Mord¬
kommission . Kommissar Bentrup , den
Polizeiarzt Dr . Bracht , der sich nach der
ersten flüchtigen Untersuchung der Toten

^Doktor Bracht hob leicht die Schultern.
„Da sie nach der Aussage des Mädchens
völlig gesund war , ist dieser plötzliche
Tod wohl kaum auf eine natürliche Ur¬
sache zurückzuführen . Ich vermute Ver¬
giftung — es könnte Arsenik sein . Diese
Art Erbrechen — Sie sehen dort die Spu¬
ren auf dem Kopfkissen und am Bettrand
— spricht dafür . Den Erscheinungen nach
könnte es auch Paratyphus sein , aber das
ist durch die Nebenumstände , sehr Un¬
wahrscheinlich . Genaues kann natürlich
erst die Sektion ergeben.

„Und wann .ungefähr kann der lod
eingetreten sein ?“

Doktor Bracht hatte sich nochmals ge¬
bückt nnd das Ellenbogen gelenk der To¬
ten gestreckt , das sich nun wieder m seine
ursprüngliche Lage zuriiekbeugte . Die
Starre ist noch nicht vollständig . Hände
zwar kalt , aber Rumpf noch warm,
Leichenflecken kaum “, er murmelte es
mehr zu sich selber , „meiner Schätzung
nach vor höchstens zwei Stunden “, sagte
er dann , sich aufrichtend.

„Der Lage nach scheint sie versucht zu
haben , Hilfe herbeizurufen “, überlegte
Bentrup.

„Wahrscheinlich “, stimmte Bracht zu,
„und ist dabei zusammengebrochen . Jeden¬
falls Herzschwäche .“

„Halten Sie Selbstmord für möglich ?"
„Möglich natürlich . Aber unwahrschein¬

lich . Es gibt so viel bequemere Mittel , sich
umzubringen , als Arsenik mit seinen
furchtbaren Koliken . Aber das herauszu¬
finden , ist Ihre Sache .“

„Hm . — Na , ich werde jedenfalls erst
mal den Photographen rufen und dann
die Spuren sichern lassen . Wenn es Selbst¬
mord war , müssen sich ja Hinweise
finden ."

Um es gleich zu sagen , es fand sich
nichts . Nicht das Allergeringste , das dar¬
auf schließen ließ , Diana Dentas könnte
Selbstmord begangen haben , weder Ab¬
schiedsbriefe noch das winzigste Stäub¬
chen Arsenik in irgendeinem Glas oder
Behälter . Dagegen war der Terminkalen¬
der vollgekritzelt weit über die nächsten
Wochen hinaus , und auf dem Schreibtisch
lag die telephonische Mitteilung eines
Putzateliers — vom Mädchen aufgeschrie¬
ben —, daß die neuen Frühjahrsmodelle
am Sonnabend zu besichtigen wären.

Kommissar Bentrup war von vornherein
der Ansicht , daß Selbstmord nicht in Be¬
tracht kam , einfach auf Grund seiner
Menschenkenntnis und Erfahrung . Frauen
wie die Dentas nehmen sich nicht das
Leben , es sei denn , sie hätten so völlig
abgewirtschaftet , daß ihnen nichts mehr
übrig blieb . Das war aber hier nicht der
Fall , zumal sie duach die Rente ihres ge¬
wesenen Mannes vor materiellen Sorgen
geschützt war , selbst wenn sie nicht mehr
auf dem Theater verdiente , und auch da
war ein Abstieg nach außen hin noch
nicht zu erkennen.

Also blieb nur die andere Möglichkeit:
Mord ! — Auch hier sprachen tausend
Gründe dagegen ; es mußte schon -ein Tod¬
feind sein , der so weit ging , und obwohl
es genug Leute gab , die Diana Dentas
nicht ausstehen konnten , von da bis zum
brutalen , wohlüberlegten Mord war ein
.weiter Weg.

Treue als die Toten jenes anderen , schwe¬
ren Novembertages!

Der Ausklang . Der Führer selbst eilte,
weiter zu kommen . Braunschweig wartete.
Die Fahnen verließen den Raum . Die
Massen brachen auf ? verließen ruhig und
gezügelt den Riesenraum . Kein Drängen
mehr , kein Scheltwort . Nur Heilrufe und
das Klappern der Sammelbüchsen : gebt
für den Kampfschatz ! -

O ja ! Wer den Führer sah , muß geben!
aus einer inneren Notwendigkeit heraus,

Heimfahrt . Schweigend . Aufgewühlt,
Blinklichter des Leuchtturmes huschten
weiß Uber den Weg . Wir brauchten sie
nicht . Wir kannten die Straße . Wir wußten
den Weg — wie wir ihn heute wissent
Vorwärts ! Die Toten , unsere  Toter^
warten auf den Sieg ! M. Bielefeld,

Volkswirt schaff |. — ■■

Neuregelung des Finanzausgleichs
Einheitliche Ausstattung der Gemeinden
und Landkreise mit Finanzzuweisungen
Der Ministerrat für die Reichsverteidigung

hat eine „Finanzausgleichs - Verord¬
nung“  erlassen . Diese regelt die Ausstattung
der Gemeinden und Landkreise mit Finanz¬
zuweisungen einheitlich Jtttr das ganze Reich.
Das Reich stellt die dazu erforderlichen Mittel
den Gemeinden und den Landkreisen unmittel¬
bar zur Verfügung . Diese Reichsfinanzzuwei¬
sungen treten lm Altreich an die Stelle der
Finanzzuweisungen , die aus den früheren
Reichssteueranteilen der Gemeinden hervorge¬
gangen und bisher von den Ländern den Ge¬
meinden und Landkreisen gewährt worden
waren.

Die Realsteuerreform des Jahres 1936 hat den
Gemeinden die Gewerbesteuer und die Grund¬
steuer zur alleinigen Ausschöpfung zugewiesen
Neben den Realsteuern behielten die Gemein¬
den die Bürgersteuer . Die Gemeindefinanzen
wurden dadurch im Reichsgebiet auf eine ein¬
heitliche Grundlage gestellt . Die Länder blieben
aber verpflichtet , für die Gemeinden zur Er¬
gänzung der eigenen Steuern den Gemeinden
Mittel aus den Reichssteueranteilen , die sie
vom Reich erhielten , bereitzustellen . Die Län¬
der sollten mit diesen Mitteln einen Ausgleich
zwischen den steuerstarken und den steuer¬
schwachen Gemeinden herbeiführen . Für die
Bemessung und die Verteilung der Mittel hat
das Reich 1937 einheitliche Grundsätze auf-
gestellt.

Die Finanzausgleichsverordnung bringt die
Entwicklung des Finanzausgleichs zu einem
einstweiligen Abschluß.  Sie stellt lm
ganzen Reich sicher , daß den Gemeinden und
den Landkreisen die zur Erfüllung ihrer Auf¬
gaben erforderlichen Mittel zur Verfügung
stehen . Sie gibt dabei die Möglichkeit , die be¬
sonderen Bedürfnisse der Gemeinden und
Landkreise einzelner Reichsgebiete zu berück¬
sichtigen.

Die Finanzausgleichs - Verordnung gewährt den
Gemeinden , Gemeindeverbänden und Ländern
auch verschiedene zweckgebundene Zuschüsse,
die neben den Finanzzuweisungen zum Aus¬
gleich und nach Maßgabe besonderer Belastun¬
gen gewährt werden . Sie regelt außerdem das
Umlagerecht  mit dem Ziel , auch hier eine
gleichmäßigere Belastung der Gemeinden zu er¬
reichen . Endlich regelt die Finanzausgleichs-
Verordnung die Finan . zzuweisungen
an die Reichsgaue  als Selbstverwaltungs¬
körperschaften und an die Länder , sie werden
grundsätzlich nach ihrem Bedarf bemessen . Je¬
doch werden bei den Ländern des Altreichs die
Finanzzuweisungen in der gleichen Höhe wie
im Rechnungsjahr 1943 gewährt . Es bleibt dem
Reichsminister der Finanzen Vorbehalten , sie
lm Einvernehmen mit dem Leiter der Partei-
Kanzlei bei wesentlichen Änderungen der Ver¬
hältnisse , die für die Bemessung 1943 maß¬
gebend gewesen sind , abweichend festzusetzen.
Die enge Verbundenheit der Länderverwaltun¬
geft mit der Reichsverwaltung findet in dieser
Regelung Ihren Niederschlag.

Gesicherte Gemüsesaatverjorgung 1945. Die
Versorgung mit Gemüsesaatgut für 1945 Ist ge¬
sichert . Nach der neuen Bewirtschaftungsan¬
ordnung der Saatgutstelle wird die Versorgung
wieder ganz auf die Initiative der Samenzucht¬
betriebe und des Samenfachhandels abgestellt.
Beide haben für sämtliche Gemüsearten eine
Reserve zu bilden , um jede etwa auf tretende
Lücke ln der Versorgung daraus schließen zu
können . Nur bei Landgurken , Spät - , Treib - und
Frühkohlrabi wird die Versorgung den . Anbau¬
verhältnissen der einzelnen Gebiete ent¬
sprechend festgelegt . Damit Saaterbsen und
Saatbohnen nicht für andere Zwecke verwandt
werden , dürfen Erbsen vor dem 1. März und
Bohnen Vor dem 1. Mai 1945 nicht verkauft
werden.

Schweizerische Bundesanleihe erhöht . Die in
den letzten Tagen aufgelegte schweizerische
Bundesanleihe von einer halben Milliarde sfrs.
ist stark überzeichnet worden . Der Bundesrat
hat daraufhin den gesamten Anleihebetrag auf
650 Mtll . sfrs . erhöht.

Börsen
Hamburg , 10. Nov . Am Wochenschluß be¬

schränkte sich die Umsatztätigkeit auf einige
wenige Werte , so auf Farben , die mit 175% rep.
Geld und Siemens - Stamm - und -Vorzugsaktien,
die mit 131% bzw . 12814 rep . Geld notiert wur¬
den . Klöppner kamen mit 148% Geld ohne Di¬
vidende zur Notiz . Westdt . Kaufhof handelte
man mit 123% rep . Geld . Am Rentenmarkt ent¬
wickelte sich einiges Geschäft in Reichs¬
schätzen , Von denen 4% %ige von 1936 Folge III
mit 101% gehandelt wurden , 4%ige Reichsschätzo
von 1940 Folge VI gingen mit 102,4 und Folge
VII mit 102% % um .. Für 3% %ige Reichsschätze
von 1942 Folge III und von 1943 Folge I be¬
zahlte man 99% . Reichaltbesitz wechselten den

Besitzer mit 178% % und Hamburger Altbesitz
mit 175% . 4% %ige Reichsbahnschätze von 1930
notierten 103%, 4%ige Reichsbahnanleihe von
1940 gingen in kleinem Handel zu 106% % um.

Berlin , io . Nov . Die Zuteilungen aus dem'
Dispositionsfonds waren am Wochenschluß
noch geringer als an den vorangegangenen
Börsentagen , so daß nennenswerte Umsätze aus
Mangel an Angebot im Aktienverkehr nicht zu
verzeichnen waren . Den Notierungen lagen da¬
her nur kleine Abschlüsse Zugrunde . Zahlreiche
Papiere blieben ohne Kursbildung . So daß
sämtliche früher variabel gehandelten Braun¬
kohlenaktien , ferner Heyden und AEG . sowie
Vereinigte Stahlwerke , Charlottenburger Was¬
serwerke , Stöhr sowie Süddeutsche Zucker wur¬
den je um % heraufgesetzt . Buderua , HEW .,
Schles . Gas , BMW ., Demag , Rheintoietall Bor»
sig , Berger und Hotelbetriebsgesellsehaft ka¬
men je um % % höher an . Wasserwerk Gelsen¬
kirchen erhöhten sich um 1 % . Hierbei handelte
es sich jeweils die angesammelten Dividenden¬
beträge . Echte Kursgewinne erzielten Berg¬
hütte mit plus % % und Steyr -Daimler -Fuch
mit plus 2 % . Am Bankaktienmarkt konnten
Reiehbankantelle nicht notiert werden . Groß¬
banken wurden bei beschränkter Zuteilung zu
letzten Kursen umgesetzt . Nach Pause notier¬
ten Sächsische Bank % und Hamburger Hyp.
% % höher . Am Schiffhartsaktienmarkt ver»
zeichneten Hapag eine % %lge Steigerung , wäh¬
rend Nordlloyd unverändert blieben . Bahnen
lagen nahezu geschäftslos . Unter den Kolonial¬
anteilen gelangten lediglich Doag zur Notiz , diö
1 Vo einbüßten.
HMBa |H |H| ||| aiaHMHatMaaata . ■*-x -Tßtmm

NiederdeutscheRundschau' ^
Hamburg . Anläßlich seines 75. Geburts¬

tages wurden Prof . Dr . Fritz Schu¬
macher,  dem großen Künstler und er¬
folgreichen Baumeister , zahlreiche Ehrun¬
gen zuteil . Baurat Gutschow überbrachte
die Glückwünsche von Reichsminister Dr.
Goebbels sowie das Glückwunschschreiben
des Reichsministers Speer mit einer Ehren¬
gabe . Die Hansestadt Hamburg ließ ihrem
langjährigen Baudirektor und Schöpfer
zahlreicher vorbildlicher Schulbauten
durch Senator Schluckebier ein Geschenk
sowie ein Handschreiben des Gauleiters
und Reichsstatthalters Kaufmann zusam¬
men mit den Glückwünschen Bürgermei¬
sters Krogmann überreichen . Weitere
Glückwünsche überbrachte der Landes¬
leiter der Reichskammer der bildenden
Künste , Architekt Dryssen im Namen de/
Künstler , Dr . Zoder als Fachgruppenleiter
Bauwesen im NSRDT . zugleich mit der Er¬
nennung zum Ehrenmitglied , sowie Ver¬
treter Bremens  und Lüneburgs , die
Vaterstadt bzw . die neue Zufluchtsstätte
des Jubilars . Prof . Dr . Schumacher dankte
in herzlicher Weise für die zahlreichen
Ehrungen.
■.. 11 .i ■— . .. |

Sportnachrichten
„Club “ gegen „ Kleeblatt“

Die Fußballmeisterschaft von Franken
bringt am Sonntag eine neuerliche Begegnung
zwischen dem 1. FC Nürnberg und der Spiel¬
vereinigung Fürth . Beide Vereine treffen zum
148. Male aufeinander . In den bisherigen 147
Spielen ging der „ Club “ 84mal als Sieger her¬
vor , während die „ Kleeblätter “ es nur auf 40
Erfolge brachten . Weitere 23 Spiele verliefen
unentschieden . Mit 384 gegen 199 Toren haben
die Nürnberger das weitaus bessere Treffer¬
verhältnis . Iip weiteren Verlauf der Münche¬
ner  Meisterschaft wird die Aufmerksamkeit
sich in stärkerem Maße dem allein noch unge¬
schlagenen FC Bayern München zuwendem
Allerdings wird der "Tabellenletzte FC Alte
Heide den Rothosen kaum den ersten Punkt
abnehmen können . TSV 1860 München hat den
zweiten Tabellen - Platz gegen die KSG Ingol¬
stadt zu verteidigen . In Wien  dürfte das Tref¬
fen zwischen dem Spitzenreiter Floridsdorfei:
AC mit dem Tabellendritten Wacker die größte
Anteilnahme finden . Der SK Rapid hat mit
dem SK Oberlaa keinen leichten Gegner . Der
Deutsche Meister Dresdner SC müßte in Sach¬
sen  seine Erfolgsserie gegen den VfB 03 Dres¬
den fortsetzen . In H a m b u r g ist der führende
HSV spielfrei , um so schärfer wird der Kampf
um die Plätze zwischen St . Pauli , KSG Alstertal
und Wilhelmsburg 09 entbrennen . An der Förde
geht das scharfe Rennen zwischen Friedrichs¬
ort und Holstein Kiel weiter . Von besonderem
Reiz ist in der Reichshauptstadt  daä
Zusammentreffen der beiden Spitzenreiter Ber¬
liner SV 92 und SGOP Berlin.

Kommissar Bentrup seufzte ein wenig
— das würde eine Heidenarbeit werden.
Und eine schmutzige dazu , denn er mußte
in ihrem Vorleben herumwühlen lassen,
um unter früheren Bekanntschaften An¬
haltspunkte zu finden , wenn nicht eine
klare Spur in eine bestimmte Richtung
wies . Bei einer immerhin ziemlich bekann¬
ten Schauspielerin würde außerdem die
Öffentlichkeit mit ihrer Sensationslust
ihm die Sache wahrlich nicht erleichtern.
Kommissar Bentrup liebte die unauffälli¬
geren Morde , mochten sie noch so ver¬
zwickt sein , aber keine Fälle , auf die man
zwanzigmal am Tage angeredet wurde.

Kriminalassistent Meinders meldete , daß
soweit alle Arbeit getan sei , und Bentrup,
der inzwischen den Schreibtisch unter¬
sucht hatte , begab sich in das Schlafzim¬
mer zurück . Man hatte die Tote wieder
auf ihr Bett gelegt , nachdem man über
das beschmutzte Bettzeug ein sauberes
Laken ausgebreitet hatte , und sie mit
ihrer Decke zugedeckt , das Gesicht frei¬
lassend . — Der qualvoll verkrampfte Aus¬
druck war gewichen und hatte der stillen
Ruhe Platz gemacht , die den Toten so
etwas Unnahbares , Entrücktes gibt.

Bentrup starrte sinnend auf sie -nieder.
Er war in keiner Weise sentimental , was
sich der Leiter einer Mordkommission
auch wirklich nicht leisten kann — und
hatte unzählige Tote gesehen - Ermordete,
die alle noch das Grauen der letzten
Minuten in den Zügen hatten , Selbstmör¬
der . manchmal ergehen aussehend , aber
auch manchmal den Ausdruck grimmiger
Anklage gegenüber der erbarmungslosen
Welt in ihren erstarrten Gesichtern , Ver¬
unglückte , die fast erstaunt aussahen , daß
sie so jäh aus dem Dasein gerissen wur¬
den , er kannte sie alle , alle . Und doch
packte ihn das stille Gesicht der Dentas
mehr als die Schönheit der Lebenden ihn
beeindruckt hatte . „Wozu das alles “, mur¬
melte er vor sich hin , und für einen
Augenblick erschien ihm dieses ganze
Dasein als eine sinnlose , grausame Quä¬
lerei der bejammernswerten Kreatur
Mensch . Für einen Augenblick , dann war
er wieder der scharf und nüchtern den¬
kende Kriminalkommissar , und als solcher

begab er sich in das Wohnzimmer zurück,
um die Leute zu vernehmen , die der Assi¬
stent Meinders inzwischen zusammenge¬
holt hatte . Als erste die Hausgehilfin Anni
Hake , _ vierundzwanzig Jahre alt , zwei
Jahre im Dienst . — Doch ja , sie war mit
der Stellung zufrieden — Frau Dentas'
war ziemlich nervös und wurde leicht
grob , wenn nicht alles gleich klappte ■—
aber sie war auch rasch wieder gut und
sehr großzügig . Anni hatte viel Freiheit,
sie wurde gut _bezahlt und bekam viele
und schöne Kleider geschenkt , die Tränen,
die immer wieder ihre Aussage unter¬
brachen , waren durchaus aufrichtig.

„Wie kommt es , daß Sie nicht in der
Wohnung schlafen ?“ war Bentrups nächste
Frage , nachdem Anni die Umstände ge¬
schildert hatte , unter denen sie die Tote
fand.

„Frau Dentas wollte das Mädchenzim¬
mer noch als Gastzimmer haben und
mietete darum oben das große Zimmer
für mich “, erklärte das Mädchen.

„Sturmfreie Bude “, mürmelte der Assi-
stent , aber Bentrup hatte es gehört und
warf ihm einen tadelnden Blick zu — er
liebte derartige Randbemerkungen nicht.

„Frau Dentas muß um Hilfe gerufen
haben und wäre vielleicht zu retten ge¬
wesen , wenn rechtzeitig ein Arzt geholt
wäre . \Wie kommt es , daß niemand es
hörte ?“ fragte er weiter.

Anni dachte nach . „Hier unter uns ist der
Anwalt , der macht erst um neun Uhr auf
und reinmachen tut Frau Schwerke da
abends . Und über uns wohnen Gieses —
aber die sind verreist — nach Bayern , zum
Wintersport schloß sie , sich besinnend.

„Ein tragisches Zusammentreffen von
Umständen , Doktor Bracht war inzwi¬
schen wieder eingetreten , „denn bei Ar»
senik — nnd ich bin überzeugt , daß es Ar¬
senik ist — kann mit rechtzeitigem Ein¬
greifen noch allerhand erreicht werden.
Magenspülungen und intravenöse Ein¬
spritzungen haben schon manchen , selbst
im vorgeschrittenen Stadium , gerettet .“

(Fortsetzung folgt .)

$



Rund um den Roland
Bremen , 11./12. November.

BehelfsmässigerErsatz für Höbe
Der totale Krieg zwingt zu einer ' Be-

igüiSchränkung in der Neuanfertigung von Mö¬
belstücken guter Qualität . Die verfügbaren
Möbelstücke neuerer Herstellung bieten je¬
doch den Geschädigten infolge einfachster
Herstellungsweise in vielen Fällen keinen
vollwertigen Ersatz . Manche Geschädigten
werden daher Wert darauf legen , späterhin
die jetzt zu beschaffenden einfachen Möbel
durch bessere zu ersetzen . Um ihnen dies
zu erleichtern , bestimmt ein Erlaß , der im
Reichssteuerblatt Nr . 53 vom 1. Nov . 1944
veröffentlicht ist , (laß einem Geschädigten,
wenn er für zerstörte Möbelstücke diesen
behelfsmäßigen Ersatz anschaffen will , von
der Feststellungsbehörde Vorauszahlungen
zu gewähren sind . Diese Vorauszahlungen
werden nicht mehr auf weitere Entschädi¬
gungen angere ĉhnet , wenn die Möbelstücke
dem Reich zur Verfügung gestellt werden.
Der Erlaß bestimmt auch , daß der Geschä¬
digte die Möbelstücke zur Verfügung stel¬
len kann , sobald die Beschaffung von
Stücken guter Qualität wieder möglich ist.
Der Zeitpunkt , von dem an diese Möglich¬
keit besteht , wird bekanntgegeben . Auch
den Zeitpunkt des Rückgaberechts bestimmt
der Minister . Vorauszahlungen sind auch zu
leisten , wenn die Höhe der Entschädigung
bereits festgestellt ist . Wird aber die Ent¬
schädigung wegen der zerstörten Möbel in
vollem Umfange ausgezahlt , ohne daß
gleichwertiger , Ersatz beschafft worden ist,
so sind die Vorauszahlungen zur behelfs¬
mäßigen Möbelbeschaffung anzurechnen.
Die vorstehende Regelung findet keine An¬
wendung , wenn die verfügbaren Möbel¬
stücke neuerer Herstellung als Ersatz für
die zerstörten Möbel betrachtet werden
können.

Achtung Sammeltransport!
Diejenigen Volksgenossen , die sich be¬

reits in der Abreisesammelstelle für den
nächsten NSV .-Transport gemeldet haben,
werden Dienstag , 14. Nov . umquartiert . Die
Abfahrtszeit muß noch erfragt werden im
Kreisamt der NSV ., Metzerstr . 30, Zim . 27,
oder telefonisch unter 4 72 81 App . 001 am
Montag , 13. Nov ., zwischen 8 und 13 Uhr.

Carl RehderA
Der langjährige Oberspielleiter der Thea¬

ter der Hansestadt Bremen , Carl Rehder,
ist nach schwerem Leiden im 66. Lebens¬
jahr gestorben . In Flesnburg , seiner schles¬
wig -holsteinischen Heimat , begann 1898
seine Bühnenlaufbahn . Ueber Essen , Kiel
und Königsberg kam er vor 25 Jahren an
das Bremer Schauspielhaus und 1931 zum
Staatstheater . Ausgezeichnet als Darsteller,
erwarb Rehder sich besondere Verdienste
als Obernspielleiter . Hervorragend waren
seine Leistungen im Plattdeutschen ; die
niederdeutsche Bühne verliert viel mit ihm.
Auch der Schauspiellehrer Rehder wird von
vielen Schülern , die wesentlich ihm ihre
späteren Erfolge zu danken haben , auf¬
richtig betrauert werden.

Carl Rehder , von dem vier Söhne im
Felde stehen , war ein charaktervoller deut¬
scher Mann von untadeliger Gesinnung,
von allen Berufskameraden geachtet und ge¬
schätzt . Man wird ilujj in Bremen ein ehren¬
des Angedenken bewahren.

Sammelklassen der höheren Schulen. Wieder¬
beginn des Unterrichts Montag, 13. Nov., Ge¬
bäude Lettow-Vorbeck-Schule ; Klassen 2, 3, 4,
5 um 8 Uhr (nach Alarm 9 Uhr); Klassen 1
um 14 Uhr.

40Jäbriges Arbeitsjubiläum begeht heute der
Vorarbeiter Martin B r ü n j e s , geb. 15. Okt.
1872, bei der Firma Martin Brinkmann K. G. —
Auf ein 25jähriges Bestehen blickte am 5. Nov.
die Firma Friedrich L ü t z o w, jetzt Metzerstr.
Nr. 77, zurück . Gleichzeitig war die erste Buch¬
halterin Marg. Schmidt  25 Jahre bei dieser
Firma tätig . — 80. Geburtstag begeht am 12. Nov.
Frau Anna Otterstedt  Ww ., jetzt Otters¬
berger Str . 138.

Nachspeise mit Weißkäse . Man kocht aus
J4 Liter Milch und V2 Päckchen Puddingpulver
einen Pudding, den man unter Weißkäse rührt,
den man vorher durch ein Sieb gestrichen hat,
gibt etwas geraspelte Aepfel darunter und
schmeckt mit Zucker ab. Obenauf streut man
etwas geriebenes Schwarzbrot . Die Speise muß
am gleichen Tage gegessen werden.

Volkssfurm tritt zur Vereidigung an
Gedenk- und Vereiditjungsleiern am Sonntag— Oer Gauleiterspricht

Offizierskorps und ' eine6 ,d%i. lc A .bnrrlw. -

al . Der morgige Sonntag wird in der Ge¬
schichte dieses Krieges auch für die Hanse¬
stadt Bremen ein dehkwürdiger und bedeut¬
samer Tag sein . Denn an diesem Sonntag
treten alle noch im Zivilleben verbliebe¬
nen Männer Bremens vom 16. bis zum
60. Lebensjahre ah , um als Volkssturmmän¬
ner den Eid auf den Führer abzulegen . '

Da die Feiern zum 9.. November auf den
morgigen Sonntag verlegt worden sind , fällt
die Vereidigung des Volkssturms mit dem
Gedenken an die Toten der Bewegung so¬
wie an die Gefallenen beider Kriege an der
Front und in der Heimat zusammen . Daraus
ergibt sich ein besonders feier¬
licher Charakter  der Veranstaltun¬
gen des Sonntags , die ganz dem Geist des
heroischen Kampfes entsprechen werden,
den das deutsche Volk heute um sein Da¬
sein und um seine Zukunft führt.

Die Vereidigungsfeiern in Bremen er¬
strecken sich über den ganzen Sonntag und

gehen ortsgruppenweise vor sich . Für die
an den Randgebieten der Stadt belegenen
Ortsgruppen finden insgesamt fünf Ver¬
eidigungsfeiern  statt , für die die
Volkssturmmänner die Aufforderung zur
Teilnahme bereits erhalten haben . Die Ver¬
eidigung erfolgt jeweils durch den Batail¬
lonsführer auf die Ortsgruppenfahne , Woran
sich eine Ansprache des Kreisleiters Max
Schümann  anschließt . Der Aufmarsch
zur Vereidigungsfeier erfolgt geschlossen
nach den ausgegebenen Anweisungen.

Für die dem Stadtkern  nahegelegenen
Ortsgruppen findet die mit der Gedenkfeier
für die Gefallenen , der NSDAP , und der
Kriege verbundene Vereidigung des Volks¬
sturms in einer um 15.30 Uhr beginnenden
Feier in der „Glocke “ statt . Auch zu dieser
Veranstaltung marschieren die Volkssturm¬
männer nach ihren Befehlen geschlossen an.
Sie nehmen den unteren Teil des großen
Saales ein , wo auch die Mitglieder des Se-

Wehrmacht Platz finden
für die Frauen und Mädche Galeti‘
die von , dort aus dem
schauen können .- lch«i Ab'."

Was man von der 60 -Stunden-Woche wissen mufj
OAF. beantwortet wichtige Fragen iiir Beiriebsführerund Gefo gschaitsmitglieder

Es wird verdunkelt : Heute von 16.45 bis 7 Uhr.
Ab Sonntag 16.30 bis 7.15 Uhr,

Die Anordnung der 60-Stundenwoche hat
zu zahllosen Anfragen Anlaß gegeben . Es
ist daher angebracht , zu den am meisten
gefragten Dingen einmal Stellung zu neh¬
men . Das Reichsgesetzblatt Nr . 41 vom
8. Sept . 1944 gibt in großen Zügen Aus¬
kunft über diese Dinge . Darüber hinaus
bleiben die Arbeitszeitverordnung und das
Jugendschutzgesetz in Kraft . Soweit also
nicht von bestimmten Reichsdienststellen
für ganz besondere Zwecke eine höhere
Arbeitszeit festgesetzt ist , sollen nunmehr,
sofern der Arbeitsanfall im Betrieb es er¬
fordert , männliche Gefolgschaftsmitglieder
eine durchschnittliche wöchentliche Arbeits¬
zeit von 60 Stunden ableisten . Für weib¬
liche Gefolgschaftsmitglieder bleibt die Ar¬
beitszeitverordnung bestehen , wonach eine
Arbeitszeit von 56 Stunden als Höchstzeit
in der Woche festgesetzt ist . Dieselbe Ar¬
beitszeit ist auch für Jugendliche vom 16.
bis zum vollendeten 18. Lebensjahr vorge-
schrieben , einschließlich der Berufsschul¬
zeit , Jugendliche bis zum vollendeten 18.
Lebensjahr arbeiten 48 Stunden , wozu dann
zusätzlich die Berufsschulzeit kommt.

Vielfach wurde angenommen , daß die
Verordnung über die 60-Stunden -Woche die
Arbeitszeitverordnung und das Jugend¬
schutzgesetz außer Kraft gesetzt hätten . Das
ist,aber nicht  der Fall . Nach wie vor
bleibt auch die Sonntagsarbeit für Jugend¬
liche untersagt , da dem Jugendlichen Ge¬
legenheit gegeben werden muß , an dem
Dienst der Hitler -Jugend teilzunehmen . Die¬
ser Dienst beansprucht den Jugendlichen
durchschnittlich zweimal im Monat , so daß
die beiden anderen Sonntage dem Jugend¬
lichen selbst zur eigenen Verfügung blei-
bei müssen . Den Jugendlichen im Handel
und Handwerk bleibt außerdem im Rahmen
der kürzeren Arbeitszeit der freie Nach-
mittag erhalten, ' der bekanntlich Jugend¬
lichen bis zum vollendeten 16. Lebensjahr
jede Woche , bis zum vollendeten 18. Le¬
bensjahr alle 14 Tage zu gewähren ist . Es

braucht nicht unbedingt ein Nachmittag zu
sein , es ist auch zulässig , sofern der Be¬
trieb es erfordert (Friseurgewerbe ), hierfür
einen Vormittag festzusetzen.

In diesem Zusammenhang sei darauf hin¬
gewiesen , daß selbstverständlich auch der
Anspruch auf den Hausarbeitstag  für
Frauen mit eigenem Haushalt bestehen ge¬
blieben ist . Dieser Hausarbeitstag , ist ein¬
mal im Monat zu gewähren , für Frauen mit
zwei und mehr Kindern unter 14 Jahren alle
14 Tage . (Nur für Frauen , die mindestens
48 Stunden in der Woche beschäftigt sind.
Frauen , die nur fünf Tage in der Woche
arbeiten , erhalten keinen  Hausarbeits¬
tag ).

Eine Wochenfreizeit  von vier Stun¬
den erhalten diejenigen Frauen , die an
keinem Vor - oder Nachmittag der Woche
arl^ itsfrei sind . Frauen also , die am Sonn¬
abend verkürzt arbeiten oder im Schicht¬
wechsel beschäftigt sind , erhalten diese
Wochenfreizeit nicht.

Der Begriff „Eigener Hausstand “ setzt in
der Regel eine eigene Wohnung voraus.
Der Hausarbeitstag kann auch Frauen ohne
eigene Wohnung gewährt werden , wenn sie
ältere oder gebrechliche Familienmitglieder
zu betreuen haben oder als Töchter
der Mutter die Wirtschaft führen . Ebenso
steht der Hausarbeitstag Frauen zu , ■ die
ihre eigene Wohnung durch Bombenschaden
verloren haben , jedoch weiterhin durch
häusliche Pflichten . stark beansprucht sind.

Unverändert besteht auch weiter die
Möglichkeit für Mütter mit Kindern unter
14 Jahren im eigenen Haushalt , sich von
Mehrarbeit , Nacht - oder Sonntagsarbeit be¬
freien zu lassen.

Arbeitskräfte , die lediglich für Halbtags¬
arbeit oder für eine bestimmte Stundenzahl
verpflichtet sind , haben nach einer , Fest¬
stellung des Generalbevollmächtigten für
den Arbeitseinsatz die durch Flieger¬
alarm  ausgefallene Arbeitszeit auf Ver¬
langen des Betriebsführers ebenso wie die

'Vollarbeitskräfte nachzuleisten . Es ist aber
bei der Festsetzung der Dauer der Nach¬
arbeit auf den Umstand Rücksicht zu neh¬
men , daß diese Halbtagskräfte regelmäßig
noch anderweitige Aufgaben zu erfüllen ha¬
ben . Auch kann der Betriebsführer , wenn
er auf das Nacharbeiten der vollbeschäftig¬
ten Gefolgschaftsmitglieder verzichtet , den
Halbtagskräften nicht allein Nacharbeit zu¬
muten , es sei denn , daß es sich um beson¬
dere Arbeiten handelt , die auf Grund be¬
stimmter Voraussetzungen nur von den in
Frage kommenden . Halbtagskräften geleistet
werden können . Bei dieser Nacharbeit wird
der Betriebsführer in Uebereinstimmung mit
dem Betriebsobmann soziales Verständnis
für die Lage jedes einzelnen Gefolgschafts-
dfitgliedes zu ' zeigen haben.

Wegen der Vergütung der Ueberstunden
wird auf den § 1 Abs . 1 der Verordnung
vom 31. August hingewiesen . Für die Ge¬
folgschaftsmitglieder der öffentlichen Be¬
triebe gilt eine ähnliche Regelung . Hier¬
über enthält das Reichsgesetzblatt Nr . 41
nähere Anweisungen.

Der Vollständigkeit halber sei darauf hin¬
gewiesen , daß nach der Ânordnung vom
25. Februar 1943 auch den Lehrlingen bei
einer entsprechenden Mehrarbeit die Be¬
zahlung der Ueberstunden zusteht.

Im Hinblick auf die Terrorangriffe
sei darauf aufmerksam gemacht , daß solche
Gefolgschaftsmitglieder , die total oder
schwer fliegergeschädigt sind , auf Verlan¬
gen und nach entsprechender Rücksprache
mit dem Betriebsführer Anspruch auf einen
bezahlten Urlaub haben , um die gröbsten
Schäden des Angriffes zu beseitigen . Die
höchst zulässige Urlaubszeit beträgt vier¬
zehn Arbeitstage , die jedoch in nur wirk¬
lich begründeten Fällen gefordert und ge¬
geben werden dürfen . Dem Betrieb werden
die hierfür verauslagten Löhne und Ge¬
hälter einschließlich der sozialen Lasten
vom Arbeitsamt aus Mitteln des Reichs¬
stocks vergütet.
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licher Volkssturmmänner zur Vereidig™in Rüstung usw.) Sonntag 12 M
14.30 Uhr, Straße Fedelhören
Reitbahn). — Habenhausen. Alle Anmi-
Volkssturms treten Sonntag, 12 Nmft9 -
7.30 Uhr, vor dem GemetadehauTÄgung an. z“ Uta*
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“ -,,d“,u? ed,' “k,feier' P iensta9 »äheaA *9—>16 Uhr, Haskamp 1,

NSV. Ortsgr. Johann Gossel,
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“nd  Pfi 7 in der  Geschäftsstell»a?  siiiionsga
bruchstraße 2. Benachrichtigungsschreibe-'.'! ksal VC
bringen . ' -i Mrenh

NS.-Kriegsopferversorgung. Sprechstur*-»; Lleituü
Kriegerhinterbliebene finden künftig dm? " .Ai 'Tn
Kreis-HinterbliebenenbetreuerinFraulift .'' “r Ileif
und der Vertreterin Frau GreteViedue' ' ?leu
tags 16- 18.30 Uhr, Am Dobben 70, fpujfc -N°V
Ecke Dobben-Sielwall, Fernspr. 26110d
Sprechstunden für HimverletzteKriegeiA
künftig durch den Himverletztenobma.- ;
Bente, freitags 10- 12 Uhr, Kohlhökerri
zweiter Stock, statt
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Der Rundfunk von heule und
Sonnabend, 11. November

Reichsprogramm: 17.15: Schöne Klär;;3
Operetten und Unterhaltungsmusik, 18: E»V-
Kapellen, bekannte Solisten. 18.30: Die3
tagabend -Ausgabe des Zeitspiegels. 19.15:F
berichtssendung : „Die Fahnenjunker vonü»
20.15: Eine unterhaltsame Ab-ndmusik mit
ner Künstlern. — Deutschlandsende!: 5!
Werke von Beethoven, Weber, Liszt, Busej
„Mit vergnjigten Sinnen.“ 20.15:
Lieder und Orchestermusik, 21:

Sonntag, 12. November
Reichsprogramm: 16: Was sich Soldaten.

sehen. 18: Unsterbliche Musikdeutsche: ;
ster : Erster Akt aus WagnersMusikdram
Walküre ". 20.15: Festliches Konzeri
Deutschlandsender ). — Deutschlandsende:
Unser Schatzkästlein. 11.40: Schöne Musik
Sonntag , Linzer Reichsbruckner-Orchester.
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Für Führer. Volk und Reich gaben Ihr Leben
Schmerzlich betrauert von den AngehSrigen

jjEmil Raettig, Feldw., im 32. Le-
£ hensj . am 25. 9. 44. Hanna Raet-
S tig , geh. Dirks , und Kl.-Dieter,!z.Z.Thedinghäuser Straße 15.Ha"* Friedrich, Stabsfeldw., Inh.’
3 d- EMK. 2. Kl. m. Sehw., geb.

15. 8. 03, am 20. 10. 44. Maria
Friedrich , geb. Rabe, u. Kinder.
Br , z. Z. Altenau/Obhz ., Franz-
Seldfe-S'traße 360.

Dietrich Rode, Uffz., Inh. d. EK.
2. KL, Sturmabz ., Verw -Abz n
Ostmed., am 9. 9. 44 im 24. Le-
bensj . Äug. Rode u. Frau Meta,
geh. Schierloh , z. Z. Mulmshorn
Nr. 43, Kreis Rotenburg

Heinz Finke, Oberfeldw. und Ein¬
flieger , Inh . d. EK. 1. u 2. Kl.,
d. goid. Frontflugsp ., d. Deutsch,
bpamenkr .^ in Gold m. Schw. u.
a. Ausz., im 29. Lebensj. Diedr.
Finke und Frau Auguste , geb.
Junge . Br., R-embertikirehhof 15.

Hrei? z Klocke , Ltn. i. e. Flak-Abt.,
Inh . (1 EK. 2. Kl., d. Erdkampf-
abz. d. Luftw., d. Flakkampfabz.
u. d Ostmed., am 15. 10. 44 im
29 Lebensj . Anna Klocke Wwe ,
geb. Ludemann , ThedinghäuserStraße 18 II.

Olaf Hannsen-Goos, Reg.-Bauaes.,
Ltn. u. Batl .-Adj ., geb. 21. 9.
1913, am 12. 9. 44. Oberreg ’bau-
rat Hansen -Geos und Frau Bre¬
men, Pappelstraße 81/83.

Johann Gartelmann, Gefr geb
o -_A 21» am 14- 10. 44. Arend
Gartelmann u, Frau Kafhariene,
geb. Schröder . Br.-Osterh ., Polls-
damm 5. Gedächtnis ! Sonntag,
19. 11., 15 Uhr, Kirche Oberneul.

Es starben,  schmerzlich vermißt von den Angehörigen
VVilh. Behre am 2, 11. T " - ‘ "

Wilh. Dohrmann, Uffz., Inh. mehr.
Ausz. u. d. Verw.-Abz., geh. 8.
10. 19, am 22. 10. 44. Wilh . Dohr-
mann u. Frau Sophie, geb. Witte,
Osterholz-T., Langwedeler Str . 28.

Hans-Günther Lexow, Gefr., Inh.
d. EK . 2. KL, am 10. 8. 44 im
21. Lebensj . Hermann Lexow und
Frau Rea, geb. Meyer, Verdener
Straße 48 I.

Adolf Walriek, Obgfr., geb. 31. 7.
1907, am 8. 8. 44. August WaJ-
dek u. Frau Susanne geh. Had-
lak. Br.-Blumenthal , Bockhomer¬
weg 70. Gedächtnisf . Sonntag , 26
11., 10 Uhr, luth . Kirche BFthal!

Hermann Knippelmeyer, Oberfw,.
Inh . hoher Aus«., geb. 16. 4. 16
am 12. 10. 44. P. Decker u. Frau,
geb. Knippelmeyer . Lemwerder,9. November 1944.

Kurt Jansen, Studienrat, Uffz
geb. 4. 11. 06, am 14. 10. 44. Lotte
Jansen , Saarbrückener Str . 46.

Johann Würdemann, Gefr. Inh
d. KVK. 2. Kl., geh. 18. 9. 07, am
21. 9. 1944. Hertha Würdemann,
geh. Hofstadler , u. Sohn Johann,
Br., Queerenstr . 4/5. Gedächtnisf.
am 14 11. 1944, 12 Uhr, in der
Krypta des Domes.

Johann Schwarmann, Gefr., geb
23. 6. 12, am 16. 9. 44. Adele
Schwarmann , geb. Richter ; Ilse
u. Lüder . Trauert . Sonnt ., 12. 11.,in Obernealand.

schied plötzl . im 60. Lebensjahre.
Minna Schwabe, geb. Kaiser . Br.,
4. 11. 44, Augsb. Str . 17. Trauer!
findet in aller Stille statt,

, „ , t - — -944 nach
sehw Krankheit . Martha Behre,
Hardenbergstr . 87. Trauer ! Mon¬
tag , 13 11., 10.30, Krematorium.

Johann Heinr. Schloßstein am 8.
11. 44 im 83. Lebensj . Die Kin-
der z Z. Fliederstr . 83. Aufb.

t". n* Beerdig . Montag 9,30
Hastedter Friedhof.

Wilhelm Wilkens, geb. 6. 7. 1872
am 5. 11. 44. Kafhariene Wil¬
kens, geh. Dannhauer , u. Kinder.
Einbecker Str . 9. Aufb. Ge-Be-
In; Ti-a-uerf . Montag 9 UhT Ha-stedter Friedhof.

Julius Klein, Buchdruckereibesitzei
9 iY Uj' U/' L im 78 . Lebensj . am
| - U - 1944. Louise Klein , geh.
>.eheve nebst Kindern , Sögestr.

r- 8. z. Z. WiMieshausen.
s m>iG!;übe, im  Beöensj.

i,1: 44- Margarethe Grobe,
geh. Köhler u. Gertrud . Bremen-
Farge 10 11. 44. Trauer ! Mon-

13' i !- Re!t- Friedhofskap.
Hermann Wagschal im 69. Lebsi
n. schw Krankh . Marie Wag-

Gi'ister . Br.-Obernoul,,
27. Beerdig . Montag,

PrA. l 1'«- £ Oberneul . Friedh.Ernst Siekmann, geh. 31. 2. 1864
n. kurz . Leiden am 20. 10. 1944’
Farn. Dunkler . Beis, fand in allerStille statt.

B-.oo rler, Urne von Joh . Steib am
M' ttw., 15 11 9 .45 Uhr , Osterh.
Friedh . W. Gotzke u. Frau Uu-
cie, geh. Steib, Parallelwe « 6.

Anna Menz, geb. Schmidt, am 31.
10. 44 fern der Heimat . Heinz
Menz, z. Z. Wehrm., und Frau
Wilma, geb. Panning .*Nendorf 51,Kreis Nienburg/Weser
nes Albrecht, geh. 29. 6. 40, nach
kurzer Krankh . am -9. ’ 11.’ 1944
Gisela Allmecht, geh. Rücke,

EJIse Wecke, geb. Hohmeister, im
75. Lebensj. Die Kinder . Aufb.
Schonraker-_Feiertag , Osterf 'herg-
straße 104/5. Trauer ! heute Sbd.
14.30 Uhr im Krematorium.

Geburten
Heinz Dieter , Y 4. 11. 44. Martin
Waldmann , z. Z. Wehrm, , u. Frau
Hanna , geh. Block. Br.-Hemel.,
z. Z. Bruchweg 11.

Hcidrun , Y 5. 11. 44. Karlheinz
Dietrich u. Frau Lieselotte , geb.
Mitternacht . Br .-Blumenthal.

Hartmpt Hermann Friedrich , Y 9.11. 44. Feldw. Hermann Otten u.
Frau Gertrud , geb. Paulmann,
Sudweyhe 96.

RopaLd, Y 4. 11. 44. Oberwachtm.
Ernst Steck und Frau Irmtraud,
geb. Knauer , Dedesdorfer Str . 26;
z. Z. (24) Itzehoe , Langer Peter 66

Ditmar , Y 1. 11. 1944. Stahsgcfr.
Martin Gratheer u. Frau Elia,,
geh. Willera . Br .-Hom , Lilientha-
ler Heerstraße 170.

Reinhard Frank , Y 28. 10. 1944.
Karl Tauerschmidt , Obgfr ., und
Frau Lptti , geh. Liebold . Dres¬den, Mefrbitzer Straße 55.

Jürgen , Y 31. 10. 1944. Walter
Hetzeil , z. Z, Wehrm., und Frau
Gertrud , geb. Landshöft , zur Zeit
Oedelsheim/Obe,rw. üb. Bodcnfclde

Brigitte , Y 3. 11. 44. jf -Unterstuf.
Kurt Richter u. Frau Helga , geb.
Meyer. Br ., Wyckstr . 19, z. Z.
Bad Rothenfelde,

Vera , Y 2L 10. 44. Uffz. Walter-
Weidner und Frau Hanna , geh.
Böer, z. Z. Oslebsh. Wurth 19 I.

Rolf, Y 3. U . 44- Oberfeldw. Erich
Brix u. Frau Anita , geb. Bendz-
n:ira , z. Z. Mütterh . Christinenhof
in Schwichteler bei Vechta i. O.

Elke, Y 3. 11. 44. Käthe Diers,
geb. Befrsen, Crottorf b. Haiberst.

Karin Valstyn , Y 17. 10, 44. Ltn.Erich Valstyn u. Frau Annegret,
geb. Bradtmöller , Br.-Lesum, z. Z.
Grottau , Kr . Reiehenberg/Sudet .,
Klothihienstraße 543.

Vsrmählungen
Dipl. met. Diedrich Bätjer . Ass

27’ eyiT a, (S' Z\  im ’Reichswetterd. (Luftw.); Lisa
n ku 7̂: Krankh. Tritz LeVannS ^  Kamps Br.-Aysten,u Giintor T.lof,tpph. ino. «Vj 11 ■ den 4. November 1944.

Aun ^ Path ^Ins ^ Trauerf .̂ rnfriKi V̂r?1* Z(tag , 14. 11„ 9.30 U„ KrcrriMl" r Gls«la_ Pa*'!e‘ta '. Petn  A8-i .9
Lisa Runne, geb. Hipperling, io;
64. Lebensj . n. sehw. Leiden Li¬
selotte Runne. Br ., 7. 11. 1944,
Gneisenaustraße 65, Aufb . B.-7.
„Niedersaehsen “, B. d. Seefahrts¬
schule 1 c, 15—17 UhT. Trauer!
Dienstag 10 Uhr Krematorium.

Johanns Habermann, geb. Beplute,
79 J . Margret Wohlers , geh. Ha
hermiann, u. Kinder . Br., Graf
Moitke-Str . 52. Beerdig , hat in
aller Stille stattgefunden.

Wilhelmine Schiele, geb. Wein
hold, im 80. Lebfnsj . n. kurzer

1944. Br., Grüpel. Heerstr . 195/97;
Bobrek-Karf 1 0/5.

Kurt Müller und Frau Elfriede,
geh. liiLÜhusen. Br., im Nov. 44,
llalmerweg 84 a.

Heinrich von Schiller und Frau
Waltraut, geh. Brandt, Bremen,
Parkallee 99.

Oskar Fuchs u. Frau Käthe, geh.
Stümper . 11. 11. 1944, Delmen-
horster Straße 24.

Wachtm . Rudolf Schedl und Frau
Ursula, geh. Schröder. Bremen,
11. 11. 44, Breitonbachhof 23 b.

Krankh mir . ßS undFrau Nullmeier und Frau Alice,
1944. Twrcdciftovigir'Breite Str . 24. Beis. erfolgte in

aller Stille.
Dorothea Schwierlng, geh. Jäger,
unerw. im 82. Lebensj . Die Hin¬
terbliebenen . Beerdig , heute Sbd.,
11. 11., 16.30 Uhr , luth . Friedh.
Br.-Blumenthal . Trauer ! V* Stil
vorher in der Kapelle.

Emilie Bannlnger, geh. Neuhaus
geh. 27. 7. 77, am 29. 10. 1944
nach kurz . Krankh . Johann Ban-
ninger u. Kinder . Br., Schnoor
Nr. 37. Beerdig . Montag 9 Uhr
Osterholzer Friedhof.

Nanny Tiemann am 8. 11. 44 im
Alter v. 88 J . Aufb. Path . Inst.
Beerdig , Montag, 13. 11., 8,30
Uhr, Ifastedter Friedhof.

Gunda Drewes, Y 14. 1. 1939, am
7. 11. 44 n. kurz , Krankh . Erich
Drewes, z. Z. vermißt , u. Frau
Karla , geb. Witte . Bimmen, z. Z.
Huchtinger Heerstr . 16. Beerdig.
Mittwoch, 15. 11., 11 Uhr neuer
Huchtinger Friedhof.

Unser lb„ kl. Helnzl im zarten
Alt . v. 7 Man. nach kurz . Krank¬
heit . H. Hespenheide und Frau
Lieschen, geb. Ves-ting , Katten-

1944, Twiedetftsweg 35.
Richard Lieschs, Else Liesche,
geb. von der Wall , Br., 11. 11. 44,
Am Dom 1.

Gefr. Bernhard Wippich u. Frau
Hemltea, geb. Stierimg. Gelsen-
kirehen , Bremen, 11. Nov. 1944,

Uffz. Johann Pöttker und Frau
Hanna, geb. Meier, Br.-Osterholz,
Osterholzer Lonilstraßo 95.

Karl Möller u. Frau Margarete,
geb. Waibel , Auf den Pferde¬
weiden 74.

Wachtm. Erich Kleibe und Frau
Gerda, geb. Rolide, Br.-Farge,nh 'den 11. November 1944.

Amtliche Bekanntmachungen

Meta Lüdeke Wwe., im 81. Lebsj.l türm 174. Beerdig. Montag, 13,
in! Hcrzsohl. am 9. 11. 44. Ge¬
schwister Lüdeke. Br., 9. 11. 44,
Taurogigener Str . 14. Aufb. B.-I,
„Niedersaehsen “, B. d. Seefa-hrts-
Kclnrlc 1 c, 15—17 Uhr. Beerdig.
Bienst . 9 Uhr Buntontors -Friedh.

11„ 9 Uhr, Buntentors -Friedhof.
Unser lh„ kl. Bernhard am 3. 11.
1944 n. kurz . Krankh . im Alter
v. 6 .1. Beraharö Tolle und Frau
Henny , gelb. Meyer. Br„ 11. 11.

Ernährungsamt
Sonderzuteilung von Spirituosen.
Die in Bremen wohnh. üb. 18 J.
alt . deutschen u. deutschstämmig,
Verhr .. die in Br. ihre Lebcns-
mitteiik. erh ., können nunm. als
Sonderzut ., wie her . bekanntgeg .,
Vf Fl. = 0,35 1 Spirituosen he
ziehen. Im einz. gilt folgendes:
1. Einen Auspr. auf d. Souder-zut.
v. ’/t Fl . = 0,35 1 Spir . hab. nur
dioj. deutsch, u. deutschstämmig,
Verhr ., die die Anigr. v. 26. 9. u,
6. 10. 44 od‘. ednon ders. in Bre¬
men miterl . hab. n. sieh währ . d.
Zeit d, Ausg., also i. d. Zeit v.

in der Zeit v. 12. 11. bis 9. 12. 44
bez. werden . Die Ausg. erf . auf
die mit dem Aufilr . „Bremen*
vers . Ahsclin. Z 4 d. Grundk . für
Normalverbr . und Teilsel-bstvers
üb. 18 J . des 69. Vers’abschn,
Die mit dem Aufdr , „Schiffer*
vers . Absehn , beirecht, eben! nur
z. Bez. v. Spirit ., wenn sie außer¬
dem d. Aufdr . „Bremen “ tragen.
Auf Abschn ., die nicht d. Aufdr,
„Bremen " trag ., diürf. k. Spirit,
ahgeg . werd., es sei denn, daß d
Absehn , mi d. kl. Dienstsiegel d
Ernähr ’amtee Br. versehen sind,
з. D. Spirit , könn. fern . geg. bes.
v. Em ’amt Br. ausgest . Bercchti
gungssch ., lautend üb. V* Fl . Spi

'rituosen , die aus blauweißgemust.
Papier hergest . sind u. ausn ’weise
o. Dienstsiegel u. Unterschr . Gül-
tigk . haben , bez. werden sow. auf
die übl. rosa Berechtig 'scheine u,
Beaugsch. B. Wichtig f. Klein
Verteiler. Es wird ausdr. darau.
liingew., daß die Abschn. Z 4 Jgd,
Z 4 K, Z 4 Klk, Z 4 Klst ., Z 4
SV, Z 4 SV Klk, Z 4 SV Klst z,
Bez. v. Spirit , nicht herecht ., u.
zwar auch dann nicht , wenn sie
d. Aufdr . „Bremen“ tragen . Bei
(len vorst. Absehn , handelt es sieh
um solche v. Grundkart . d. Vcr
brauch . . u. 18 J . od. um solche,
die gleichz . im Bes. von Verhr,
и. 18 J . u. üb. 18 J . sind . Ein
zelhündl ., die bei der Entgegen-
nahnie d. Abschn. die not. Sorg
falt fehl , lassen u. gegen d. vorst-
Abschn. dennoch Spirit , abgeben,
werden unt . allen Umst. v. der
weiter . Verteil , v. Sonderzuteil
ausgeechl . u. nach d. Verbr 're-ge
lungs6trafverordn . bestr . 4. Selbst
versorger üb. 18 J „ die im Bes.
d. Grundkart , m. dem Absch, Z 4
SV sind erh. d. Spirit , auf Gr,
der v. Em ’amt Br. herausgegeb,
beeond. Berechtig ’sch. aus blau¬
weißgemust . Papier . Die Ausgabe
dieser Bercchtlg ’sch. erfolgt nur
gegen Abstempel , des Stammab¬
schnittes dies. Grundkart . m. dem
großen Dienstsiegel i. d. zuständ
llienststell . u. Außenst . b. z. 25,
11. 44. 5. Für die in Gemein-
echaftsverpfi . befind ! Verhr ., die
nicht jm Besitz v. Grunilk . sind,
erf , die Abgabe d. Sonderzut . d,
die Gemeinsch’verpfl ., u. zw d,
Ausg . d. Spirit , od. d. Aushiind,
von iib. Spirit , lautenden Berech¬
tig scheinen . Dies gilt auch dann
wenn ein Verhr . i. d. Zeit v. 12i
11. bis 9. 12. 44 aus einer Ge-
meinsch ’verpfl . ontl. wird-, Sämfl
Gemeinsch’verpflegungen haben d.
Ern ’amt umg. die Zahl der am 12.
1.1. 44 in Gemeinsch’verpfl . be¬
find ! iib. 18 J . alten deutschen u.
deutschstämmig . Verbr . schriftl
mitzuteil . u. f. diese Verbr . Be-
zugscli. B zu beantr . F. einen Teil
der in Gemcinsch’verpfl . befind!
Verbr . werden auf Antr ;, u. zwar
unter Anrechn , auf den Bezugsch.
besond. Bereehtig ’scheine ausgeg.
Die G-emeinseh’Verpflegungen hab.
il-amtt d. Möglichk., an die am
12._11. 44 od. später aus d. Ge-
meinseh’verpf ! entlass . Verbr . d.
Spirit , in Form d. Berechtig ’sch.
auszugehen . Die Bezugsch. II und
Berechtig ’sch. können ab 16. 11.
44 im Em ’amt in d. Abt Gemein-
scbaftsverpfl . in Eropf, gen. werd.
6. Da v. Ausn. ahges . nur 1/1
FI, m. 0-7 1 Inh .' zur Verf. steh .,
können d. Spirit , grunds . nur je¬
weils an 2 Pers , z-us. abgeg . werd.
Die Verbr . haben diaher erforder¬
lichen! d. Spirit , *m. and. Verbr.
zus. zu bez. Nur in Ausn’fälle-n
ist d. Kleinvert ., u. zw. nur für
diese Sonderzut ., her. ,u. verpfl,;
0,35 1 Siprit , lose ahzu-g., sof. eine
s-auh, leere FI. mitgehr . wird . Im
übr . haben sämtl , Verbr . b. Bez.
d. Spirit , eine leere Fl. abzngebem.
7. Urlauber u. sonst . Verhr ., die
sieh nur voriiberg . in Br. aufh .,
u. .d . Angriffe v. 26. 9. u. 6. 10.
44 in Br. nicht miterlebt haben,
können keine Spirit , beziehen. 8.
D, Verhr , haben nach Möglichk.
die _Spirit , b. dem Kleinvort . zu
beziehen, hei d. sie b. den vorli.

Sonderzuteil . d. Spirit , bezogen
haben . 9. Samt ! Kleinvert . haben
dafür z. sorg ., daß keine Rest
bestände an Spirit , verb! Sie ha
ben daher ab 20. 11. 44 auch an
die Verhr . Spirit , abzugeben , die
bis-h. bei ihnen keine Spirit , be
zogen haben . Es wird uoehm. aus
drück ! darauf h-in-gew., daß eine
Nach-lief . v. Spirit , allgem . nicht
stattfindet . Vert„ die am 20. 11
44 noch üb. Spirit , verfügen , ha
ben im Schauf . deutl . sichtb . ein
Schild anzuhr . m. dem Vermerk
„Spirituosen vorrätig “. Die b. d
Kleinvert . aus d. letzten Sonder
zuteil , verb ! Rest.meugen sind mit
abzugeben . 10. Die Verbr ., die ihre
Spir . bei ihrem Einzeih , nicht er¬
halten können , haben die Mög¬
lichk ., die Spirit , bei den nächst
aufgef . Einzelhandel -gesell, zu be¬
ziehen : Br .-Hemelingen : Gemein-
schaftswcrk Versorgungsr ., Sun-
dersi-r. 7; Aug. Fehsenfcld , Br.
Hemel., Langensstr. 61/63; H. Loh
mann , Br .-Hemel., Bahubofstr . 39
Br.-Hastcdt : Alb. Ralilf , Sclralds-
briiekor Heerstr . 38; H. Wessels,
Fleetrade 58. Osten : Herrn. H,
Schröder , Bismarckstr . 96; Felix
Gervais , OStertorst 'weg 63; Ad,
Blanck , Hamb . Str . 154/56: Mitte
Andreas Roetzer , Scblachte/Eeke
Gen.-Ludend .-Str . ; Fr , Rohlfing,
Inh . Brockmann , Am Wall (Opern¬
haus ) ; Rud. Karstadt AG., Doms-
heidc (Glocke). Buntentor : Carl
Bewekenhom , Si.m1hii.str . 65; Gerh
Kastendiek Arsterdamm 4. Neu
Stadt : J . D. Kirchner , La-hnstr,
Nr. 96; W. Köster , Langemarck
Straße 310. Woltmersh .: „Brema*
Kolonialw .-Verk. AG., Woltmersh.
Str . 354. Obemeuland : A. Hoyer,
Mühlenfeldstr . 64. Schwachhaus . :
Wilh . Müller , Kurf .-Allee 41; J.
II . Buschmann , Otto-Gildem-Str,
Nr. 43: Chr. Wendt , Schwächh.
Heerstr . 2 a. Findorff : Fr . Rene
mann , Hemmstr . 303; Hanke &
Siemer , Hemmstr . 176. Westen:
Willi. Menke, Waller Heerstr . 150:
Erhd . lteinscli , Steffensweg 164;
Martens & Co., Veges. Str . 11.
Walle : Fr . Bornemann , Oster-
feuerb ’str . 28. Gröirelingen : Herrn,
Harjes , llalmerweg 8; K. H,
Wiec'lmnann, Pastorenweg 78 h,
Oslebshausen : Joh . Böttjer , A. ü.
Heuen 31. Br.-Lesum : Friz Sem¬
per , Horst -Wessel-Straße 119; H.
Schröder , Stader Landstr . 6. Br.-
Veges. : Eitel Schmidt , Br .-Grohn,
Schöneb. Str . 46; H. Lühmann,
Gerh.-Hohlfs-Str . 41; Emma Krull,
H-afenstrafte 31. Br .-Blumenthal:
Paul Bloy, Mühlens-tr . 159; Job.
Dierks , Br .-Farge, ' Bahnhofstr . 91.
11. Es ist d. Kleinvert -. unters .,
Einzelabsclin . üb. Spirit , zu sam¬
meln u. m. (jilfe d. gesamm. Eiu-zelahsehn . b. einem and. Einzelli.
Spirit , nachzubez . Die Kleinvert,
haben d. Abschn. Z 4 d. Grundk.
f. Normalverbr . u. Tcilselbstvers.
iib. 18 J . ul d. Grundk . mit dem
Aufdr . „Schiffer " de« G9. Ver-
sorg ’absclin. b. d. Warenbez . ab-
zutr . u, auf Bog. bis zu 100 St.
(10x10) nufzuk ! sow. die eingen.
Bereohtig ’scheine zu 100 St. zu
bündeln . De ges. a.ufgek ! Ab¬
schn . u. Berechtig ’sch. sind am
18. u. 19. 12. 44 b. den zuständ.
Stellen d. Ern ’amtes gesond. von
allen übr . Bedarfsnacliw . einzur.
Bei d. Einr . d. Abschn. ist fern,
eine ges. schriftl . Ahr. beizüfüg .,
die folg. Ang. enthalten muß : a)
Monge der insges , erhalt . Flasch.
Spirit ., b) Anzahl d. vereinnahm¬
ten Abschn. sowie der Berechti
gungsscheine , e) Menge des etwa
verb ). Restbestamdes. 12. Zuwider¬
hand! werden n. d. Verbrauchs-
regeluugsstrafv . bestr . 11. 11. 44.
Ern ’amt d. Hansest , Br ., Abt . B.

Abgabe'von Eiern' Auf Anordn. d.
Reichsmin . f. Ernähr , u , Landwirt¬
schaft werd. d. Normalverbr . auf-

meldeahsehn . A an den Großvert.
hat seitens des Kleinvertei ! bis

spät , zum 20. 11. 44 zu erfolgen.
11. 11. 44. Ernährungsamt d. Han¬
sestadt Bremen, Abt . B.

Alle in den Haushaltung, befind!
Ostarbeiterinnen, auch solche, die
sich nur vorübergeh . dort aufhal¬
ten, sind am Montag , 13. 11. 44,
9.30 Utyr, d. Arbeitsamt Bremen,
Dechanatstraße 5, Lüderitzschule,
I . Stock, Zim. 29, zur Verfügung
zu stellen . Der Leiter des Arbeits¬
amtes Bremen.

Twistringen. Auf den Absehn. Z 7
der Grundkarte für Normalverbr.
üb. 18 J . wird von den Einzel-
händ ! B. Bavendiek , Twistringen,
Lindenstr . 9, u. Ludwig Kuhangel,
Twistringen , Steller Str . 40, je ein
Hering abgegeben . Die Abgabe er¬
folgt nur auf Abschn ., die vorher
von mir abgestempelt werden.
8. 11. 44. Der Bürgermeister.

Kirchweyhe. Die Ann. v. Schlacht¬
anträgen erfolgt nur am Montag
u. Donnerstag jeder Woche. Die
Ausgabe der Genehmigungsbesch,
u. Antragsformulare erf . ebenfalls
nur an diesen Tagen . An den an¬
dern Tagen sind Nachfrag . betr.
Hriu ŝchlachtungen zwecklos und

Tierarzt Dr. Maulhardt jetzt 4®? zu v
Telef. wie früher 28739, äprsl- -die Arbei
stunden 3-4 Uhr, Schleimt!»;

Dentist Joh. Alhers jetzt:
Str . 67, Privat : ZwickauerSti.l », ,
Telef onanschl. wird demnächstle- ttvon 8bg<
kanntgegeben. Sprechstunde: a £ heute 0
läufig 8Vi bis 14 Uhr. jp-j, - _iDentist B. Menzel, jetzt Io“
Reichs, Eing. Rövekamp. H'ü { Und Dt

‘Part ., in Praxis Dentist Tnapj, die ZU]Telefon 2 37 07.
KirchlicheBekanntmachung«

Sonntag, den 12. Noventh« l|Falls die Küchendienste li
ausfallen müssen, finden Sv,
der in ( ) angegebenen Zei:o«
Ansgarii: Sbd. 16 SpeckEcijU. L. Frauen. Dom: SM./
Rahm; Stg. 10 Dietsch. *
Frauen: 10 (16) Jeep. Friii*
kirche, Wielandstr. 13_: h .
Mießner; Freitag 17 l'rteA
Stedt : 10 (16) Speekmann. V
10 (17) Fraedrieh (Lehrs. st
Straße ) . Jakobi : 10 (161d/J
Beuerle. Luthergemeinde,-,!
huterStr .: 10 (16) Vogt. All»
u. Kreuzkirche: 10 Möller.-1,,
feldstraße 53). Remher«: lt1
Schomburg (Gemeindeh» !- -
manuel: 9 (16) Arlt. W* ;

ein fPastorenlians ). W
unbedingt zu vermeiden . 7. 11. _ _ , .
44. Der Bürgermeister . (16) Klein (Pastorenlian, _ ,

VolkS-Sturm Ortsgr. Osterholz. An- nissenhaus-Unterkunft: U:
treten aller Voiksgen . von 16—60 Hemelingen: 10 (17) Kruse. _
Jahren , auch die noch nicht er Landeskirch! Gemeinschaft,
faßten , am Sonntag , 12. 11. 44, (Eing. Domshof) 15 halirs.
vorm . 8.45 Uhr , vor dem Friedhof “ 1
in Osterholz . Erscheinen ist unbe¬
dingt erfordern . Montag , 13. 11..
19.30 Uhr, erscheinen in der Par
teigeschäftsst . Osterholz die Kom
paniefiihrer , Hauptfeldwebel und
Zugführer sow. alle Zellenleit , zu
einer wichtig . Dienstbesprechung.
Schuppner.

JtJ . Rdcaniitniacjuinjji^
Unterbann IV/75 Brm.-Lesum. Alle
Jugendl . d. Jahrg . 1925, 1926, 1927
und 1928 nehmen an der Volks
sturm -Vereidigung am Sonnt .. 12.
11. 44, innerh . ihrer Ortsgruppen
teil . Der Unterbannführer.

Flschvortilluno
Scharringhausen, Brenu-Vegesack.
. . . .550.Frischfisch 1150 bis 15!

Robert Hohenstein. Heute Frisch¬
fisch 431 bis 570.

Blanke, Br.-Aumund. 14 Uhr Schol¬
len 221 bis 360.

Baaß, Br.-Rönnebeck. Frischfisch
1001 bis Schluß.

Blumenthaler Fischhalle H. Schrö¬
der. Heute ah 13 Uhr Frischfisch
461 bis 1100.

Neuenkirchen, Vegesack. Frische
Fische 101 bis 200.

Nothdurft, Br.-Aumund. Frischfi.
301-720, soweit hm 6. 11. n. belief.

Six, Br.-Vegesack. 'Frisch! 551-1050
Jäger. Ah 15 Uhr Schollen 101-300.
B. v. Thülen, Br.-Grohn. Frischfi.
801—1200. — Schmielau . 61—140.

Kilck. Von 14—17 Uhr Frischfisch
1226 bis Schluß , 1 bis 250.

Aerzte-, Zahnärzte- Dentistentafel

V e r a ns t al t ejtjüj^
Die Wittheil: zu Bremen, Di; ;
heute, 11. Nov.. vorges. j
\Tni*n>T% f Jj "i6(i6rSÜCuS. 'äVerein f. .nvuv..—nwird verschoben. —Der fa
tag, 13. Nov., vorges. l ora-*-
Olbers-Ges. wird verschob
Donnerstag, 16. Nov.: rrofj,i||(irKnittermeyer, Bremen, e™A(
phische Gestaltformen■- v.■. Gegcnwer•j:Antikebis zur- . , - - . „
trag : ^ Europäischê» ^16.45*
frei . — Sonntag , l3|. 5).ers LanhBremen:

quarelle _ (mit Mf“111qj.
Busch, - ,, ,
Schaftsaquarelle' od-
10.30 Uhr, k! Glocken>aa ,
fentlich. Karten a. d. MSc-‘

Volksbildungsst. 4E{, Ha"fw
men. Heute: Dj1 "^”a,eiS n»’/Dr
Hamburg: „Vom
Tropenurwald* (m. -L"J! v. j;,
Sonnabend, 18
H. Behrens, Oldenburg- « „
dam" - Stadt, Scho««^ (allt,
_ das Kunstart ; Ä a*fnah»Landschaft (in. 300
Um 16V. Uhr im }■-
Karten je Veraastal"gu"# * -(Hörer - ,50) m “• ” y., B*M‘
Fremdenverkehrsicn(e' n jsssi-
liofsplatz, ,9esÄ , Bremen-MiGoethe-Gesellschaft Brm Bejin .
Vere- 12' fi 'esê falle»'
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Praxisveriegung:
Dr. med. Bernhard Kuhlmann
Facharzt f. Röntgen - u. Lichtheil¬
kunde , von Kohlhökerstr . 18 nach
Kohlhökerstr . 28 (Aerztehaus ), R.
2 78 06. Sprechend.: vorm. tägl . 8. ' . -2 Uhr,b. 10 Uhr . nachm, tägl . 12-
auß . mittw . u. sonnabds . nachm

Dr. med. Schmitz, Nervenarzt, ah
13. 11. Georg-Gröning -Straße 128,
Ecke Donnndtstr . Sprechstd .: 10 b.
13 u. 15—18 Uhr , auß . mittw . u.
sonnabds . nachm . R. 4 81 77.

Praxis wiederaufgenommen:
Dr. med. Wehe, Ohrenarzt, jetzt
Dobbenweg 2, R. 2 72 33. Sprech¬
stunde : Mo., Di., Do. 10—11 Uhr.

Berichtigung!
Dr. med. Stein, Frauenarzt Wals
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PÄŝ en
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geiord ., don Anmeldoabsehn . A deichseierkarte in der Zeit v. 11.
11. b. 18. 11. 44 bei ihrem Klein-
vert . abzug. Die Anzahl der zur
Vert,, komm. Eier wird später be-44. Trauerf . f. i. Bockenem &tatt . | ^ ,̂ 44, in Bremenbefinden« 2* Dde Spir » koniu nnu kanutgem . Die Weitergabe d. Än-I au«. Mittw. u. Sonnabend nacnm*
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